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Sind wir nicht alle 
ein bisschen…  
Zimmermann! 

DJK ist  
„Sport und mehr…“

W ir sehen das Jahr 2023 im Rückspiegel und kön-
nen uns darüber freuen, dass sich die Wieder-
gründung des DJK-Diözesanverbands im Bistum 

Passau heuer zum 70. Mal gejährt hat. Ja, wir leben noch 
– und wie! Unsere wenigen Quellen zeigen, dass der Ver-
band nach der Katastrophe des 2. Weltkriegs nicht nur Fans 
hatte. Es gab sogar Hohn und Spott („Schau hi, die Pfar-
rersbuam kemman“). Die DJK sei nicht mehr „hoffähig“, 
sagten ein paar ganz Kritische – heutzutage würde man 
vielleicht sagen: nicht mehr „in“. 
Der damalige Diözesanvorsitzende Walter Zimmermann 
trug maßgeblich dazu bei, dass die Kritiker eines Besse-
ren belehrt wurden. Er entwickelte das angebliche Aus-
laufmodell DJK zum Verkaufs-
schlager. Das erstaunliche 
Vereinswachstum in seiner 
Zeit belegt das nachgerade: 
Als Zimmermann sein Amt 
antrat, gab es genau einen 
DJK-Verein, nämlich seinen ei-
genen, die DJK Eintracht Pas-
sau. Als er 1977 vom Amt als 
Ehrenvorsitzender abtrat, wa-
ren bereits mehr als 50 Verei-
ne mit 11.000 Mitgliedern im 
Diözesanverband Passau ver-
eint. 23 Jahre lang war er un-
ermüdlich für die DJK un-
terwegs gewesen, hat Sportvereine von Altötting im 
Oberland bis Innernzell im Bayerischen Wald persönlich 
besucht, sie zum Beitritt animiert und damit das Funda-
ment unseres heutigen Verbands mit 76 Vereinen und 
34.500 Mitgliedern gelegt. Was für ein Kraftakt! 
Als Stadtrat von Passau konnte ich mich dafür einsetzen, 
dass das Rondell vor dem „Haus der Jugend“ in Passau 
nach Walter Zimmermann, der im bürgerlichen Beruf 
„höchster“ Beamter der Stadt Passau war (auf der Wet-
terwarte auf Oberhaus), benannt worden ist. Seitdem 
erinnert ein massiver Granitstein und eine darin einge-
fasste Plakette an die sagenhafte Lebens- und Willens-
leistung dieses hochgeschätzten Sportkameraden, der 
den Stein damals ins Rollen brachte. Gott sei Dank sind 
auch in unseren Zeiten viele verantwortliche Frauen und 

D ie Pandemie hat mit den harten Einschränkun-
gen drastisch gezeigt, dass unser gewohntes Le-
ben nicht selbstverständlich ist. Zudem verunsi-

chern die aktuellen Kriege, die Gesellschaftsprobleme 
und vor allem der Klimawandel mit den zunehmenden 
Katastrophen die Erwartungen auf eine bessere Zukunft. 
Der Traum von einer besseren Welt durch Wissenschaft 
und Technik ist ernüchtert. Das Immer Mehr und Schnel-
ler überfordert uns und die ganze Erde. Damit ist auch 
Freiheit zum Risiko geworden, und mit der allgemeinen 
Verunsicherung wächst lähmende Angst und deren Ver-
drängung durch aggressive Selbstbehauptung …
Diese Krisenzeit muss uns in der DJK herausfordern zu 
Besinnung und aktivem Einsatz. Die DJK ist ja in den ar-
gen Jahren nach dem Ersten Weltkrieg gegründet wor-
den und nach dem Zweiten Weltkrieg wieder erblüht 
mit dem Anliegen, die Kraft der deutschen Jugend 
durch Sport und  Gemeinschaft  mit  christlichem  Geist 
zu stärken. Das ist offensichtlich auch jetzt hilfreich. 
Wenn wir glauben, dass wir von einem liebenden Gott 
geschaffen und umsorgt sind, dürfen wir mit frohem 

Männer in der DJK noch „ein bisschen Zimmermann“. So 
wie Franz Varga aus Jägerwirth, der in diesem Magazin 
interviewt wird und stellvertretend für alle langjährigen 
DJK-Vereinsvorsitzenden in der Diözese seine Geschich-
te erzählt.  
Ein Sportverein unserer Tage ist ein komplexes Unter-
nehmen. Ich möchte daher Ihnen, werte Vereine, mei-
nen herzlichen Dank sagen, für Ihr ehrenamtliches und 
hochseriöses Vereinsmanagement. Machen Sie bit-
te weiter so!  Das Schöne in der DJK ist ja, dass wir uns 
primär mit Sport beschäftigen dürfen. Sport fasziniert, 
Sport begeistert und Sport hält gesund. Vereinssport 
bietet zudem Lebensschule für unsere Kinder und Ju-

gendlichen und ein sinnstif-
tendes, verbindendes Betä-
tigungsfeld für Erwachsene. 
Aus Erfahrung wissen wir: Im 
Ehrenamt wächst nicht der 
Geldbeutel, aber die Persön-
lichkeit! 
Miteinander verbunden sind 
wir auch in unserem christli-
chen Glauben. Hätte es den 
Zimmermann aus Nazareth 
(nicht zu verwechseln mit 
dem Zimmermann aus Pas-
sau!) nicht gegeben, gäbe es 
kein Christentum und auch 

keine DJK. So gesehen hat die DJK mehrere Gründungs-
väter, an denen wir uns in unserem Tun und Handeln ori-
entieren dürfen. 
Liebe Sportfreunde, es ist wahr: Unser Einsatz für die DJK 
kostet uns viel, vor allem Lebenszeit. Aber es ist nicht um-
sonst und vergeblich, sondern die Basis dafür, dass der 
Sport und der Glaube weiterhin wachsen können. Das ist 
doch eine edle Aufgabe, der wir uns weiterhin mit aller Ju-
gendkraft widmen dürfen. 

Auf gute Zusammenarbeit im Jahr 2024!

Ihr,  
Siegfried Kapfer  
DJK-Diözesanvorsitzender

Vertrauen leben. Die Dankbarkeit befreit von ängstli-
cher Sorge. Widrigkeiten werden zu Herausforderun-
gen, die uns in Bewegung bringen. Die Hoffnung auf 
die Vollendung in ewiger Herrlichkeit lässt Grenzen und 
Schwächen ertragen und hilft zudem, mit selbstlosem 
Einsatz herauszukommen aus Engherzigkeit, und mehr 
Lebensweite zu gewinnen mit der um uns wachsenden 
Gemeinschaft. Dadurch wird auch der Sport ein schö-
nes miteinander spielen, bei dem wir erleben können, 
dass der Glaube trägt und die Verheißungen der Bibel 
wahr sind: „Die Freude an Gott ist eure Stärke“ (Neh. 
8,10). Jesus ist wirklich „der Weg, die Wahrheit und das 
Leben“ (Joh. 14,6) und auch für unsere Krisenzeit das 
Licht der Welt. 

Gottes Segen wünscht Ihnen 

Ihr 
Dr. Hans Wagenhammer 
Geistlicher Beirat DJK-DV Passau
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Volles Haus  
beim DJK-Vorständetag

D er kirchliche Sportverband Deutsche Ju-
gendkraft (DJK) zeigte sich bei seinem 
Vorständetag in der Diözese Passau ge-

schlossen und lebendig. Gerade der Kontakt von 
Vereinen zu Verband, der während der Pande-
mie besonders schwer litt, lebte bei dieser Ver-
anstaltung besonders auf. Ein sehr hilfreicher 
Vortrag zum Thema Vereinsheimneubau run-
dete das Tagesprogramm ab und bot den teil-
nehmenden Vereinen einen echten Mehrwert.
DJK-Diözesanvorsitzender Siegfried Kapfer er-
öffnete die Versammlung im Mehringer Gast-
hof „Zur Post“. Kapfer stellte fest, „die DJK ist 
ein starker und fortschrittlicher Verband mit 
christlichem Wertefundament“. Kapfer beton-
te: „Wachstum statt Stagnation - Fortschritt 
statt Rückschritt, so ist zum Glück die Lage bei 
uns in der DJK.“ Auf dem Fuß folgte das geistli-
che Wort, das Dompropst em. Dr. Johann Wa-
genhammer sprach. Der Geistliche befasste sich 
mit Gedanken zur Fastenzeit, zu Ostern sowie 
zur christlichen Bedeutung des Ehrenamtes, 
bei dem sich viel um das christliche Motiv der 
„Selbstaufopferung“ drehe. Stefan Kammergru-
ber, Bürgermeister der Gemeinde Emmerting, 

wünschte der Veranstaltung in seinem Gruß-
wort einen guten Verlauf und bedankte sich bei 
den Vereinen für ihren Einsatz pro Kirche und 
Sport.
Im Rechenschaftsbericht des Vorsitzenden 
stellte Siegfried Kapfer heraus, die DJK sei wie 
ein Fels in der Brandung in der katholischen Kir-
che. Erfreulich sei, dass die Mitgliederzahlen 
während Corona sogar leicht angestiegen sind. 
„Der Kontakt zu den Vereinen ist uns sehr wich-
tig“, betonte Kapfer. Deshalb haben Vertreter 
der Diözesanvorstandschaft im vergangenen 
Jahr über 50 Vereinsbesuche absolviert.
Für Bau- und Renovierungsmaßnahmen der 
Vereine habe man wieder über 9.000 Euro an 
Zuschüssen ausgeschüttet. Weitere Zuschuss-
möglichkeiten seien von der neuen Diözesan-
vorstandschaft jüngst neu strukturiert worden. 
„Zusammenfassend lässt sich sagen, dass über 
die Hälfte der dem Diözesanverband zur Verfü-
gung stehenden Mittel euch zu Gute kommt“, 
unterstrich Kapfer. Ein wichtiger Bestandteil der 
Verbandsarbeit sei der Sport. Deshalb gebe es 
auch Diözesanturniere, beispielsweise im Ski-
lauf, dem Stockschießen, im Tennis und ganz 

besonders im Hallenfußball, den in diesem 
Frühjahr 1.300 Zuschauer sehen wollten. Auch 
auf die Wiederaufnahme des DJK-Domlaufs 
blickte Kapfer freudig voraus.
Der Finanzbericht von Claudia Skatulla wies or-
dentliche Zahlen auf, die Kassenführung war 
vorbildlich. So konnte Kassenprüfer Franz Varga 
die Entlastung beantragen, die einstimmig er-
folgte. Geschäftsführer Philipp Roos informierte 
über Aktuelles aus Geschäftsstelle und wies die 
Vereine unter anderem auf die Wirtschaftsge-
sellschaft der katholischen Kirche Deutschland 
hin, die für kirchlich engagierte Ehrenamtli-
che ein breites und günstiges Einkaufsangebot 
anbiete. Wichtige Termine am Horizont sei-
en der Domlauf am 23. April, das Erntedank-
fest am 1. Oktober und das Firmcamp am At-
tersee Anfang September. Zum ersten Mal 
bietet der DJK-Diözesanverband Sportexerzitien  
an.

Konrad Mödl, der erste Vorsitzende der DJK-SV 
Emmerting, hielt ein herausragendes Referat 
über den eigenen Sportheimneubau. Mucks-
mäuschenstill war es, als Mödl aus dem Nähkäst-
chen eines Bauherrn plauderte und von diver-
sen Fallstricken und Problemlösungsansätzen  
erzählte. Mödl machte den bauwilligen Verei-
nen Mut, auch wenn die Zeiten aufgrund der 
allgemeinen Preissteigerungen und den anzie-
henden Finanzierungszinsen nicht rosig seien. 
Dennoch: Die Förderkulisse sei nach wie vor her-
vorragend.
Die „Kür“ erledigte Diözesan-Sportwart Josef 
Schleicher, der bei der jahresübergreifenden Ver-
gabe des Adalbert-Probst Preises gleich sechs 
Vereine auszuzeichnen hatte. Er dankte den Ver-
einen für ihr Engagement im sozialen, sportli-
chen und kirchlichen Bereich und appellierte: 
„Weiter so!“

Aus dem Diözesanverband

Vereine und Verband im Team: Über 70 Vereinsbesuche haben die Ehrenamtlichen DJK-Diözesanvorstände dieses Jahr absolviert.  
Hier im Bild Diözesanvorsitzender Siegfried Kapfer auf einem Ehrenabend bei der DJK Schönbrunn.
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Knapp 200 DJKler  
feiern Erntedank

D er DJK Sportverband in der Diözese Pas-
sau lädt alljährlich seine Vereine zum 
Besinnungstag ein. Dieser kirchliche 

Sportverband Deutsche Jugendkraft hat in der 
Diözese Passau über 34 000 Mitglieder in 76 Ver-
einen. Die Führung liegt in den Händen des Di-
özesanvorstandes mit seinen Fachwarten und 
der Jugendleitung. Der Sportverband ist christ-
lich geprägt und baut auf die drei Säulen Glaube, 
Sport und Gemeinschaft. Unter anderem wird 
deshalb jedes Jahr ein Besinnungstag angebo-
ten, bei dem für den Sportler, aber auch für den 
Menschen wichtige Aspekte angesprochen wer-
den und Gemeinschaft gepflegt wird. Heuer ver-
zichtete die Diözesanführung auf den obligato-
rischen Fachvortrag und lud zum Erntedankfest 
in Hacklberg ein. Wie üblich stand auch am Be-
ginn des diesjährigen Besinnungstages ein ge-
meinsamer Gottesdienst in der Säulenhalle der 
Brauerei Hacklberg der von Prodekan Pfarrer 
Markus Kirchmeyer zelebriert wurde, Konzele-
branten waren Dr. Josef Mader und Dr. Hans Wa-
genhammer. Letzterer konnte dabei auf 25 Jah-
re als Geistlicher Beirat der DJK in der Diözese 
Passau zurückblicken. Pfarrer Kirchmeyer befass-

te sich in seiner Predigt mit dem Erntedank. So 
sollten wir in den Erntekorb am Altar auch die 
Ernte im übertragenen Sinne legen, so beispiels-
weise die Ernte im Beruf, in der Partnerschaft in 
der Familie, in der Gemeinschaft und bei der eh-
renamtlichen Aufgabe. Der Diözesanvorsitzen-
de Siegfried Kapfer hatte zu Beginn die über 180 
DJK Mitglieder aus der gesamten Diözese be-
grüßt und sie zu diesem geselligen Treffen auf 
dem Brauereigelände eingeladen.
Diözesangeschäftsführer Philipp Roos würdig-
te anschließend Dr. Wagenhammer als einen 
ganz besonderen Kirchenmann der Deutschen 
Jugendkraft. 25 Jahre geistlicher Beirat falle 
heute mit dem alljährlichen Besinnungstag zu-
sammen. Wagenhammer sei ein Brückenbau-
er der dafür sorge, dass Kirche und Sportverei-
ne zusammenkommen und das Motto der DJK 
„Sport um der Menschen Willen“ mit Leben er-
füllt werde. Er habe sich auch immer dafür stark 
gemacht, dass es auch im Sport stets zuerst um 
den Menschen gehen müsse.
Bei der Amtsübernahme vor 25 Jahren habe 
Wagenhammer argumentiert, die Kirche dürfe 
sich nicht im Elfenbeinturm verkriechen, son-

dern sie müsse zu den „normalen Leit“ kom-
men. Der Priester achte auch die Arbeit der Eh-
renamtlichen, die bei ihm einen „Stein im Brett“ 
haben würden. Die Verantwortlichen in den 
Vereinen würden ja auch das pfarrliche Leben 
vor Ort mitgestalten und sich für die Schwächs-
ten in der Gesellschaft einsetzen, so Wagen-
hammer. So würden sie Lebensqualität ge-
winnen und in ihrer Persönlichkeit wachsen. 
Roos betonte, dass der Geistliche Beirat Hans 
Wagenhammer den Verband außerordent-
lich bereichert habe. Er habe auch fast an al-
len Vorstandssitzungen des Diözesanverban-
des teilgenommen und die Führung mit seinen 
Gedanken und Impulsen unterstützt. Dafür sa-
ge er ihm heute ein herzliches Dankeschön. Der 
so gelobte Geistliche dankte für die warmher-
zigen Worte. Er stellte fest, dass Lebensfreude 
und Gemeinschaft uns in der DJK zuwachse. 
Wenn wir uns gemeinsam für diese Ideale ein-

setzen dann bringe das reiche Früchte. Nach 
Ende des Gottesdienstes durfte gefeiert wer-
den. Dabei zeigte sich bald, wie gerne man sich 
auch mit Kameraden aus anderen DJK Vereinen 
trifft und wie wichtig dabei diese Besinnungsta-
ge der DJK sind. Die Brauerei Hacklberg und der 
DJK-Diözesanverband Passau machten dabei 
übrigens zum ersten Mal gemeinsame Sache: 
„Erntedank war in diesem Jahr nicht nur eine 
Gelegenheit, unserem Herrgott für die reiche 
Ernte und die wertvollen Rohstoffe zu danken, 
sondern es war auch ein Fest des Miteinanders 
unserer 76 DJK-Sportvereine im Bistum Passau“, 
sagte ein rundum zufriedener  Siegfried Kapfer, 
Diözesanvorsitzender des DJK-Sportverbandes. 
Brauereidirektor Stephan Marold konnte ihm 
beipflichten: „Wir haben bei schönstem Herbst-
wetter Werte von Gemeinschaft, Dankbarkeit 
und Tradition feiern dürfen. 
Das schreit nach Wiederholung.“ 

Aus dem Diözesanverband
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Abschied von  
unvergesslichen Freunden 
und Förderern der DJK 

Hans Schreiner 
Im Alter von 81 Jahren schied der all-
seits beliebte DJK-Kreisbeauftragte Hans 
Schreiner aus dem Leben. Der DJK-Di-
özesanverband Passau trauert um sein 
langjähriges Vorstandsmitglied Hans 
Schreiner aus St. Oswald, dessen Sport-
verein zu den ältesten im Bistum gehört 
und unter Vereinsvorsitzendem Hans 
Schreiner im Jahre 1991 dem DJK Diö-
zesanverband beigetreten ist. Gut zehn 
Jahre nach diesem Beitritt wurde Hans 
Schreiner zum DJK-Kreisbeauftragten 
des Kreises Freyung/Grafenau und Re-
gen gewählt. In dieser Funktion hat er 
die Vereine im Kreis vertreten, natürlich auch den seini-
gen, die DJK St. Oswald, und er hat sie mit teilweise „sanf-
tem Druck“ zu vielen Versammlungen zusammengeholt 
und ihnen eine Stimme gegeben. Hans war immer für sei-
ne Vereine da, ihre Weiterbildung und Qualifizierung war 
ihm wichtig, er war ihr vorbildlicher Fürsprecher. 
Hans Schreiner war aber niemals ein Lautsprecher, die es 
in der Welt des Sports, auch des Amateursports, nicht sel-
ten gibt. Er war ein Mann der zarten Töne, der aber die Fä-
higkeit besaß, mit entwaffnendem Humor und subtilem 
Witz seine Anliegen im Diözesanvorstand vorzutragen - 
und auch durchzubringen. In diesem Sinne war Hans ein 
Lehrmeister dafür, dass im Leben nicht immer die Schrills-
ten und Lautesten die Oberhand behalten müssen. Wir 
verlieren mit Hans Schreiner einen echten Charakterkopf, 
der tief verwurzelt war in seinem Sportverein, in der Dorf-
gemeinschaft und im christlichen Glauben, den er wie 
selbstverständlich auch als Vorbeter praktizierte. Der re-
gelmäßige Kirchen- war ihm genauso wichtig wie der re-
gelmäßige Sportplatzbesuch. Auf beiden Feldern war er 
gewissermaßen „dahoam“ und ganz bei sich. Schreiners 

Heimat St. Oswald, in der Nähe von 
Grafenau, ist entstanden durch das 
Kloster und die Mönche, die hier vor 
Jahrhunderten in der Nachfolge Je-
su und mit christlichem Geist diese 
Gegend kultiviert haben. Seit der Sä-
kularisation sind sie weg. Nur durch 
Menschen vom Schlag eines Hans 
Schreiner, kann die christliche Tradi-
tion in Kirche und Gesellschaft fort-
leben. Im Bemühen um das Fortle-
ben der Tradition, war uns Hans ein 
leuchtendes Vorbild. Und weil er so 
verwurzelt war, weil er gewusst hat, 

was ihm im Leben wichtig ist, hat Hans Schreiner auch ei-
ne ganz souveräne Art gehabt. Ihn hat in dieser Welt so 
gut wie nichts aus der Ruhe bringen können. Und genau 
diese Ruhe, diese Besonnenheit hat er auch bei uns im Di-
özesanvorstand bis ins hohe Alter eingebracht. Das war 
eine Wohltat. Er war nicht nur ein zuverlässiger Mitarbei-
ter und hochgeschätzter Sportkamerad, der auch 30 Jah-
re Mitglied der Vorstandschaft des BLSV-Kreisverbands 
Freyung/Grafenau und Gründungsmitglied des Hallenpo-
kals im Landkreis Freyung-Grafenau war; sondern Hans 
war auch ein Mensch, der uns allen ans Herz gewachsen 
ist, der uns in der DJK ein väterlicher Freund geworden 
ist. Für seine großen Verdienste um den DJK-Diözesan-
verband wurde er mit der silbernen Ehrennadel und im 
vergangenen Jahr mit dem Ludwig-Wolker-Relief ausge-
zeichnet. Wir sind alle froh, dass wir ihm diese Ehre noch 
machen durften. 
Hans, mit Dank für das durch dich Gewordene und mit 
Zuversicht auf eine gute Zukunft deiner DJK, verabschie-
den wir uns heute von dir. 
Mögest du in Frieden ruhen. 

Peter Klonowski 
Mit einem Händedruck unter Freunden 
ging 1991 eine Ära zu Ende. Franz Ruis 
(l.) trat als Geschäftsführer der DJK zu-
rück, nach zwölf ereignisreichen Jahren 
des Aufbaus in fachlich wie mensch-
lich ausgezeichneter Zusammenarbeit 
mit den DV-Vorsitzenden Siegfried Ze-
rer, Otto Sachs und Franz Limmer. In 
Peter Klonowski (r.) fand der DJK-Diö-
zesanverband einen ebenso sachkun-
digen wie tatkräftigen Geschäftsfüh-
rer, der wie seine großen Vorgänger 
Josef Keilhammer und Franz Ruis den 
DJK-Sportverband mit Leben füllte. 
Mit Sachkenntnis, Fleiß und Einfühlungsvermögen mach-
te sich Klonowski zu einem unentbehrlichen Mitarbeiter. 
Durch seine Geradlinigkeit und religiöse Standfestigkeit 
genoss er auch bei kirchlichen Stellen höchstes Anse-
hen. Bis heute wirkt nach, dass er sich um den Aufbau en-
ger Beziehungen zu den Euregio-Diözesen Linz und Bud-
weis verdient gemacht hat. Die jedes Jahr stattfindende 
DJK-Familiensportwoche am Attersee geht auf Klonows-
kis Initiative zurück. Vieles, was den ehemaligen Diözesan-
geschäftsführer Peter Klonowski charakterisierte, brach-
te der ehemalige Diözesanvorsitzende Franz Limmer in 
einer Laudatio anlässlich Klonowskis 60. Geburtstags im 
DJK-Clubhaus „Unterer Wald“ in Thyrnau auf den Punkt. 
„Die DJK hat mit Peter Klonowski das große Los gezogen. 
Warum das so ist? Für Peter ist die DJK kein Job im landläu-

figen Sinne. DJK und Diözesanverband 
sind für ihn ein wesentlicher Teil seines 
Lebens, darüber kann und darf ich mir 
ein Urteil erlauben nach fünf Jahren  
kameradschaftlicher Zusammenarbeit. 
Peter Klonowski ist der gute Geist der 
DJK, bei unzähligen Sitzungen und Be-
sprechungen. Er kann zuhören, eine un-
schätzbare Eigenschaft - und fast noch 
wichtiger: er kann zur rechten Zeit auch 
weghören.“ Klonowski bewahrte Ruhe 
und Übersicht, auch wenn es heiß her-
ging. Im Ton war er sachlich und konzi-
liant und zugleich fest in der Sache. Er 

wusste zu delegieren und verstand es gleichzeitig, seine 
Leute für die Sache zu begeistern. Klonowski begann sein 
Wirken für die DJK als pensionierter Bundeswehrsoldat. So 
war er für die DJK im übertragenen Sinne wie eine „Mut-
ter der Kompanie“, und wem das als Vergleich zu schief 
ist, zumindest ihr Dreh- und Angelpunkt. Peter Klonows-
ki wurde am 16. September 1936 geboren. 1991 wurde er 
DJK-Diözesangeschäftsführer. Diese Aufgabe übte er zehn 
Jahre lang aus. Ebenso lange fungierte Klonowski als Kas-
senwart im Diözesanverband. Der DJK-Vorständetag 1995 
zeichnete ihn mit dem Silbernen Ehrenzeichen aus. „Für 
seine Schaffensperiode im Dienst der DJK gebührt Peter 
Klonowski Dank und Anerkennung. 
Möge er jetzt in Frieden ruhen“, sagt Siegfried Kapfer, 
DJK-Diözesanvorsitzender.

Matthias Wilhelm
Als Militärpfarrer wirkte er ab 1960 an 
den Standorten im Bayerischen Wald. 
1969 wurde er Pfarrer in Schönbrunn 
am Lusen. Eine Stelle als Religionslehrer 
an der Realschule Regen trat er 1970 an, 
1975 wurde er Studienrat am Gymnasi-
um Waldkirchen. Wohnort war Büch-
lberg. Nach dem Tod von Msgr. Josef 
Krallinger 1981 war er fast für ein Jahr 
Pfarrverwalter in Büchlberg und half 
dann bei Pfarrer Josef Gröger in Hutt-
hurm aus. 1991 trat der Oberstudienrat 
in den Ruhestand. Sportlich engagiert, 
war Monsignore Wilhelm geistlicher 
Beirat beim DJK TC Büchlberg, von Bischof Franz Eder wur-
de er zum geistlichen Beirat der DJK berufen. Der Geist-
liche war zwischen November 1989 und Februar 1999 
Verbandspfarrer des DJK-Diözesanverbands. Vor seiner 
Aufgabe in der DJK wirkte Wilhelm als Gymnasiallehrer in 
Waldkirchen. 1993 erhielt er vom Diözesantag das silber-
ne Ehrenzeichen, 1995 wurde er vom selben Verbandsorg-

an mit dem DJK-Jubiläumsband „Sport 
um der Menschen willen“ prämiert. 
Sein (geistliches) Wort hatte Gewicht 
- bei diversen Verbandsanlässen, bei 
der DJK-Reise ins heilige Land, von ihm 
selbst organisiert. Matthias Wilhelm 
blieb in der DJK als ein Mann in Erin-
nerung, der sich nicht ins Rampenlicht 
stellte, sondern mehr im Stillen arbeite-
te und dachte. Er war in diesem Sinne 
auch der personifizierte Halt und Kom-
pass der DJK: Dass „unser“ Nordstern 
in Richtung Christus Jesus zeigt, war 
ihm die wichtigste Botschaft. Wilhelm 

glaubte an die heilige Schrift, sie war ihm die Quelle allen 
Tuns. Dabei war er aber auch nah bei den Menschen, mit 
all seinen Stärken und Schwächen. Zur DJK passte freilich 
aber auch seine „Schwäche“ für den Sport: ganz oft war 
er zum Beispiel aktiver Teilnehmer bei den Klerusmeister-
schaften im Fußball. Möge er in Frieden ruhen. Das ewige 
Licht soll ihm leuchten.

Aus dem Diözesanverband
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„Heini“ Schacherl geht  
von Bord

– und erhält hohe Auszeichnung 

N ach über 40 Jahren als Fach- und Lehr-
wart im Diözesanverband Passau hat 
Heinrich Schacherl sein Amt an Sabine 

Stimpfl und Andreas Irouschek übergeben – und 
vom Diözesanverband in Person der stellvertre-
tenden DJK-Diözesanvorsitzenden Elisabeth 
Wolf das Ludwig Wolker Relief für besondere 
Verdienste erhalten. „Ich wünsche Ihnen Glück 
und Erfolg und viele Jahre bei der DJK“, rief Scha-
cherl seinen Nachfolgern zu, die mit sehr große 
Fußstapfen konfrontiert sind. 
Heinrich Schacherl war in jungen Jahren Tor-
wart der Herren-Fußballer der DJK Passau West 
bis zur eingleisigen Bezirksliga, ehe er sich dem 
Kegelsport widmete. Im Frühjahr 1977 wurde 
die Sportkegelabteilung, ebenfalls bei der DJK 
West, ins Leben gerufen. Schacherl gelang es, 
sechs erfahrene Sportkegler aus verschiedenen 
Passauer Clubs um sich zu scharen und so wur-
de am 18.September 1977 die erste Saison in 
der Kreisklasse B-Süd begangen. Das ambitio-
nierte Ziel, gleich in der ersten Saison die Meis-
terschaft und damit den Aufstieg zu sichern, 
setzte Schacherl mit seinen legendären Kegel-
kameraden (u.a. Horst Moser, Heinrich Scha-

cherl, Anton Löcker, Helmut Feßl, Alfred Brück-
ner, Michael Nitsche, Helmut Egger) mit einer 
imponierenden Siegesserie in die Tat um. In 
den darauffolgenden Jahren standen weitere 
Aufstiege, Meisterschafts- und Einzelsiege auf 
dem Plan. So gehörte man bald zu den erfolg-
reichsten Keglern des Kreisverbands Passau, 
während die Abteilung innerhalb weniger Jah-
re auf 30 Mitglieder anwuchs. Das war jedoch 
reine „Männersache“… 
Erst im Jahr 1985 mischte die erste Frau, Karin 
Egger, die Männerriege gehörig auf. In nur kur-
zer Zeit hat sie einige junge Keglerinnen um sich 
geschart und in der Saison 1988/89 erstmals 
mit einer Damenmannschaft am Spielbetrieb 
teilgenommen. Schnell wurden auch die Frau-
en ein Aushängeschild für die DJK Passau West. 
Es folgten viele turbulente Jahre mit vielen Hö-
hen und Tiefen – immer mit dabei an vorderster 
Front: Abteilungsleiter Heinrich Schacherl, und 
der „harte Kern“ der Westler. Auf sie war stets 
Verlass. Nicht nur im regulären Ligenbetrieb 
waren die Westler über die Jahre vertreten, son-
dern auch bei überregionalen Meisterschaften, 
allen voran die jährlichen DJK Bundes- und Lan-

desmeisterschaften, in großer Zahl und vor al-
lem erfolgreich vertreten. So stellen die West-
ler inzwischen mehrere Deutsche DJK-Meister 
in fast allen Altersgruppen. Im Jahr 2019 kam es 
zur sportlichen Zäsur im Passauer Kegelsport: 
die bisher rivalisierenden Clubs „Dreilüsse Bos-
na Passau“ und die Westler gingen eine Spielge-
meinschaft ein. Eigentlich nur ein Test, aber es 
funktionierte so hervorragend, dass mehr dar-
aus geworden ist. 

Die Geschichte geht also weiter – und Heinrich 
Schacherl wird als Strippenzieher, guter Geist 
und Fürsprecher des Kegelsports in Passau wei-
terhin ein gewichtiges Wort mitreden. 

Lieber Heini, Vergelt´s Gott für deine Arbeit für 
Sport, Glaube und Gemeinschaft. 

GUT HOLZ und weiterhin viel Erfolg!

Aus dem Diözesanverband
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Diözesanverband tourte 
durch die Diözese 

Zwei Drittel aller Vereine aus den DJK-Krei-
sen Freyung und Hauzenberg haben an 
der „On Tour 2023“ teilgenommen, einem 

freiwilligen Vereinsdialog des DJK-Diözesanver-
bands. Die hohe Beteiligung lag in erster Linie an 
der Relevanz der Themenauswahl: Auf der Agen-
da standen die Themen „Bezahlung im Sport-
verein“, „Jugendarbeit im Wandel“ und die „Stär-
kung der Kirchlichkeit der DJK“. Referent war bei 
beiden Veranstaltungen in den Vereinsheimen 
der DJK Böhmzwiesel und dem DJK-TC Büchl-
berg DJK-Geschäftsführer Philipp Roos. Im Be-
reich „Bezahlung im Sportverein“ führte der Re-
ferent ganz grundsätzlich ins Thema ein. Er sei 
kein Rechtsanwalt oder Steuerberater, seine 
Ausführungen seien dementsprechend nicht 
rechtsverbindlich. Die „Bezahlkultur“ sei über-
dies Sache der Vereine, die autonom sind. Roos 
appellierte lediglich, wenn Bezahlungen im Ver-
ein stattfinden: „Rechtskonform handeln, fair 
bleiben, angemessen zahlen und die gute Zu-
kunft des Vereins im Blick haben.“ Roos führte 
aus, mit Blick auf die Herkunft der Sportvereine, 
dass im Gegensatz zu erwerbswirtschaftlichen 
Sportanbietern zu den zentralen Besonderhei-

ten der Vereine gehöre, dass Menschen für ihren 
Dienst im Verein nicht bezahlt werden, weil es 
um eine gemeinsame Sache geht. Dennoch neh-
men viele Vereine heutzutage Geld in die Hand, 
um den Sportbetrieb zu finanzieren – „weil sie 
es sich leisten können“. 
Roos zitierte die 8. Welle des Sportentwick-
lungsberichts für Deutschland von 2022: In 
2019 hatten drei Viertel aller bayerischen Sport-
vereine eine mindestens ausgeglichene Ein-
nahmen-Ausgaben-Rechnung. Die Einnahmen 
kommen vornehmlich aus Mitgliedsbeiträgen, 
Spenden und Zuschüssen aus der Sportförde-
rung des Kreises, der Stadt und der Gemein-
de. Die Hauptausgaben resultieren aus der 
Bezahlung von Trainern, der Unterhaltung ei-
gener Sportanlagen und der Anschaffung von 
Sportkleidung und Material. 70 Prozent aller 
deutschen Sportvereine führen überdies Per-
sonalkosten an. „Man muss also sagen, es ist 
weitgehend üblich, dass Ehrenamtliche Auf-
wandsentschädigung erhalten“, so Roos. Das 
sei auch alles legal: Zahlungen im Vereinskon-
text seien erlaubt, auch wenn das Bürgerliche 
Gesetzbuch vorsehe, dass Vereinsämter grund-

sätzlich unentgeltlich zu machen sind. Roos ap-
pellierte an die Vereine, dass sie in Geldfragen 
gut aufpassen und sich zur Not auch Hilfe su-
chen – etwa von einem Steuerberater. Es gebe 
viele Arten, wie man Geld in einem rechtskon-
formen Rahmen auszahlen könne; etwa über 
die Übungsleiterpauschale, Fahrt- und Reise-
kostenerstattung, Minijobs, Tankgutscheine, 
Ehrenamtspauschale oder ein sozialversiche-
rungspflichtiges Arbeitsverhältnis. „Aber Ver-
einsangestellte wird es aus Kostengründen 
in den allermeisten Fällen nicht geben kön-
nen“, betonte Roos. Gut sei, dass man Minijob 
und Übungsleiterpauschale kombinieren kön-
ne. Roos̀  abschließende Bitte an die Vereine 
war, die Grundsätze ordnungsgemäßer Buch-
haltung einzuhalten und die Haftung der Vor-
standsmitglieder stets im Blick zu haben. 
Über das weite Feld der Jugendarbeit ging es 
im zweiten Teil der „On Tour“. Sie sei die dritte 
Säule der Jugendbildung, neben der Bildung im 
Elternhaus und der Ausbildung in Schule, Kin-
dergarten und beruflicher Ausbildung. „In der 
DJK machen wir Jugendarbeit im Kontext Sport 
und Kirche, was ein Alleinstellungsmerkmal ist“, 
fand Roos, der die neueste Shell-Jugendstu-
die zitierte: Im Vergleich mit 2002 sei es den Ju-
gendlichen heute nicht mehr ganz so wichtig, 
sich mit Leuten zu treffen. Das sei etwas, was 
die Vereine sehen und verstehen müssten, im 
Umgang mit Jugendlichen heute, deren Medi-
enkonsum sehr hoch sei. „Das ist natürlich ein 
Problem. Die Kids sollten sich lieber im Freien 
bewegen, statt so lange vor der Mattscheibe zu 
hocken“. In einem Arbeitsteil machten sich die 
anwesenden Vereinsvertreter über zwei Fragen 
Gedanken: Was erschwert unsere Jugendarbeit 
heute? Was sind Faktoren für gute Jugendarbeit 
in meinem Verein? Die Ergebnisse waren frei-
lich vielfältig; immer wieder genannt wurden 
bei den Belastungen: Kinder seien heute mehr 
ich- statt gruppenbezogen. Das mache Grup-

penarbeit schwieriger; Arbeit, Schule und Aus-
bildung nötige den Kindern sehr viel ab, der 
Druck auf sie sei größer geworden; in der Wohl-
standsgesellschaft müsse man auch als klei-
ner Sportverein immer mehr bieten, das sei auf 
Dauer sehr anstrengend; die althergebrachten 
Rhythmen eines Vereins mit klassischem Sport-
betrieb passten immer weniger ins „Freizeit-
konzept“ vieler Eltern, die zudem oft in den Ur-
laub fahren; zu guter Letzt: die Themen werden 
immer mehr - die Stichworte waren Inklusion, 
Integration, Prävention. Ehrenamtlich organi-
sierte Vereine seien zunehmend damit überfor-
dert, was von ihnen gefordert würde. Viele gu-
te Ideen wurden zusammengetragen, was gute 
Jugendarbeit ausmacht. In erster Linie ein ech-
tes Interesse an der Jugend, dass sich Kinder 
und Jugendliche unter der Obhut des Vereins 
persönlich und sportlich weiterentwickeln kön-
nen. Es schade auch nicht, als Verein zu wissen, 
wer man sei und wohin man wolle – auch wenn 
Sportvereine meistens Mischungen aus brei-
tensportlichen und leistungsorientierten Verei-
nen seien und die Konkurrenz von alternativen 
Angeboten groß sei. 
Im Schlussteil wurde die Frage der Kirchlich-
keit der Vereine beleuchtet. Ein Vertreter der 
DJK Schönbrunn war stolz darauf, dass sich bei 
kirchlichen Festtagen und Hochfesten viele Ver-
einsmitglieder in der Kirche versammeln, „mit-
samt Vereinsbanner“ - natürlich auch bei trau-
rigen Anlässen wie Beerdigungen. Bei anderen 
Vertretern wurde deutlich, dass die Katholizität 
der Vereine insgesamt nachlasse, und dass es 
einmal wieder Impulse brauche, das Thema an-
zukurbeln. 
So war sich die Runde am Ende einig, dass die 
nächste „On Tour“ im Zeichen der Frage stehen 
soll: „Ist noch Platz für Gott im Sportverein?“ 
Ausklang fanden die Veranstaltungen bei einer 
gemütlichen Brotzeit in lockerer Gesprächsat-
mosphäre. 

Aus dem Diözesanverband
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Diözesanvorstand begab sich 
in Klausur

Attersee hoch zwei 

P rüft alles, das Beste behaltet“, dieser 
Spruch wird dem Apostel Paulus zuge-
schrieben. Er eignet sich gut als Leitmo-

tiv für die diesjährige Klausur des DJK-Diözesan-
verbandes Passau, die wieder in Bischofsreut im 
Bayerischen Wald stattfand. Der dort ansässige 
Witikohof war wieder einmal ein perfekter Gast-
geber. 
Inhaltlich beschäftigte sich das Gremium mit ei-
nem prüfenden Blick auf vergangene Veranstal-
tungen des zu Ende gehenden Jahres. Was lief 
gut, was lief schlecht? Besonderes Augenmerk 
wurde auf den DJK-Domlauf, das Erntedankfest, 
den Vorständetag und den DJK-Crosslauf ge-
legt. Ebenso legte die Vorstandschaft die Termi-
ne für das Jahr 2024 fest und auch die Sportju-
gend brachte ihre Termine in „trockene Tücher“ 
(siehe Terminliste in diesem Magazin). 
Intensiv wurde das sensible Thema „Prävention 
sexualisierter Gewalt“ beleuchtet. Wie die Prä-

B ereits zum 28. Mal trafen sich Familien aus Öster-
reich, Tschechien und Bayern zur traditionellen Fa-
miliensportwoche der Diözesansportgemeinschaft 

(DSG) Oberösterreich und des DJK-Diözesanverbandes 
Passau auf der DSG-Campinganlage in der oberösterrei-
chischen Gemeinde Weyregg am Attersee. Trotz der dies-
jährigen Rekordteilnehmerzahl von fast 150 Teilnehmern 
und dem durchwachsenen Wetter zeigten sich die Verant-
wortlichen der Familiensportwoche (v.li.) DJK-Diözesanvor-
sitzender Siegfried Kapfer, DSG-Sportreferentin Elke Rech-
berger, DSG-Präsident Pfarrer Mag. Christian Zoidl und 
DJK-Geschäftsführer Philipp Roos sehr zufrieden mit dem 
Ablauf und dem Gelingen der Woche. 

ventionsbeauftragte des Bistum Passau Bettina 
Sturm in ihrem Gastreferat ausführte, ist es ein 
Herzensanliegen und ein Thema mit oberster 
Priorität der ganzen Kirche von Passau. In ihren 
fachkundigen und detaillierten Ausführungen 
zur vielfältigen Präventionsarbeit sensibilisier-
te sie die anwesenden DJK`lerinnen und DJK`ler 
methodisch klug zu einer Kultur des achtsamen 
Miteinanders; es gehe um Zuhören, Hinschau-
en, Empathie oder Hinterfragen von Strukturen.
Dies war aber nur der Anfang eines länger dau-
ernden Arbeitsprozesses, wie DJK-Diözesanvor-
sitzender Siegfried Kapfer betonte. Es wird eine 
vierköpfige Arbeitsgruppe gebildet, die unter 
Anleitung der Präventionsbeauftragten ein in-
stitutionelles Schutzkonzept für den Diözesan-
verband erarbeiten wird. Kapfer: „Das soll am 
Ende kein Papiertiger werden, der in der Schub-
lade verstaubt, sondern ein Konzept, hinter 
dem wir alle stehen. Nur dann macht es Sinn.“

E in paar Wochen später reiste der „DJK-Tross“ der 
Sportjugend erneut zum Attersee: Initiiert und orga-
nisiert von der DJK-Sportjugend und unterstützt vom 

DJK-Diözesanverband ging auf der Campinganlage der Di-
özesansportgemeinschaft (DSG) Oberösterreich in Wey-
regg am Attersee das erste DJK-Sommercamp als Jugend- 
und Familienwochenende über die Bühne. Unter Leitung 
von Rebekka (re.) und Valentina Bachl von der DJK-Jugend 
und unterstützt vom DJK-Diözesanvorsitzenden Siegfried 
Kapfer verbrachte man bei strahlendem Sonnenschein 
und hochsommerlichen Temperaturen ein Wochenende 
mit Sport in den verschiedensten Variationen, gemeinsa-
men Grillen und vor allem viel Gemeinschaft.

Aus dem Diözesanverband
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Kaiserliches  
Wien-Wochenende 

Die Ansprechpartner  
des Diözesanverbands

Am frühen Morgen machten sich 26 Frauen 
und Kinder aus verschiedenen DJK-Ver-
einen auf den Weg in die österreichische 

Landeshauptstadt Wien. 
Die Busfahrt mit Morgenimpuls und guten Ge-
sprächen, bei denen man sich kennenlernen 
konnte, verging wie im Flug. Die selbst geba-
ckenen Kuchen und den Kaffee ließen sich alle 
bei einer Frühstückspause schmecken. Martin 
Wimmer von Kohl Reisen ließ uns eine Stadt-
rundfahrt mit allen Sehenswürdigkeiten und 
den dazugehörigen Informationen durch ihn 
genießen. Zwischendurch machten wir halt 
am berühmten Hundertwasserhaus und hat-
ten den Nachmittag zur freien Verfügung in der 
Wiener Altstadt. 

Das imposante Schloss Schönbrunn mit sei-
nen 40 geöffneten Zimmern bot den Frauen 
am zweiten Tag einen Einblick in längst vergan-
gene Zeiten. Die Gloriette, das Labyrinth, die 
Orangerie und der Rosengarten luden zu einem 
Spaziergang bei optimalem Wetter ein. 
Die Zeit verging viel zu schnell und so machte 
sich die Gruppe am Sonntagnachmittag wieder 
auf den Weg zurück nach Passau. 
Weil die Reiseatmosphäre so viel Anklang ge-
funden hat, waren sich alle einig, im nächsten 
Jahr wieder eine Frauenfahrt organisieren zu 
wollen. 
„Darauf freuen wir uns jetzt schon“, sagt Rei-
seleiterin Ingrid Wieland von der DJK-Ge-
schäftsstelle in Passau. 

Der Diözesanvorstand

Siegfried Kapfer
Diözesanvorsitzender  
und Fachwart Leichtathletik

Patrick Buttinger
stellvertretender Diözesanvorsitzender

Johannes Asenbauer
stellvertretender Diözesanvorsitzender

Elisabeth Wolf
stellvertretende Diözesanvorsitzende

Alfons Zellner
stellvertretender Diözesanvorsitzender

Claudia Skatulla
Kassenwartin

Josef Schleicher 
Sportwart

Tamara Sigl 
Frauenwartin

Christian Krieg 
Fachwart Fußball

Christoph Eder 
Fachwart Fußball

Max Reiter 
Fachwart Wintersport 

Andreas Irouschek & Sabine Stimpfl 
Fachwart Kegeln 

Martin Skatulla 
Fachwart Tennis

Anna Kosa 
Kreisbeauftragte 

Matthias Steininger 
Kreisbeauftragter 

Armin Freitag 
Kreisbeauftragter 

Dieter Liebl 
Kreisbeauftragter 

Josef Heisl 
Pressewart 

Josef Mader 
stellvertretender geistlicher Beirat

Dr. Johann Wagenhammer 
geistlicher Beirat

DJK-Sportjugend

Theresa Kapfer

Dilara Seidenschwarz

Rebekka Bachl 

Valentina Bachl

Die Geschäftsstelle 

Philipp Roos 
Geschäftsführer

Ingrid Wieland 
Sekretariat 

Aus dem Diözesanverband
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„Wenn der Glaube wächst, 
gewinnt der ganze Sport-

verein“
Auf der Suche nach Antworten, wie Kirche und DJK-Sportvereine zusammenarbeiten sollen auf dem 
Feld des Glaubens, liefert das folgende Interview mit den Pfarrern Sebastian Wild, Andreas Erndl 

und Thomas Steinberger spannende Ideen und Lösungsansätze. 

Nach einem kurzen Fototermin am Domplatz geht‘s hinauf in die DJK-Geschäftsstelle. Die Gesprächs- 
atmosphäre ist fröhlich, ausgelassen und offen. Es gibt aber auch Momente der Nachdenklichkeit, 

denn unsere Zeit bringt viele Herausforderungen mit sich.  
Gleich zu Beginn verraten mir die drei „Sportpfarrer“, dass sie schon mehrmals gemeinsam in einer 

Fußballmannschaft gespielt haben. Auch im Interview spielen sich die drei gekonnt die Bälle zu - und 
geben Einblick in ihr Leben und Wirken als sportliche-bewegte Jungpfarrer. 

Konnte man von einem gelungenen Zusammenspiel 
sprechen, als ihr drei bei den Klerus Meisterschaften im 
Fußball gemeinsam am Ball gewesen seid? 

Andreas Erndl: „Wir haben uns gut geschlagen. Sebasti-
an war der beinharte Verteidiger und Abräumer, Thomas 
der Vollstrecker mit dem strammsten Schuss und ich bin 
im Mittelfeld dafür zuständig gewesen, den Gegner mit 
meinen Läufen zu verwirren (lacht).“ 

Welcher Sport hat es euch denn besonders angetan? 

Andreas Erndl: „Ballsportarten wie Basketball, Beachvol-
leyball, Fußball… Gib mir einen Ball und ich bin glücklich! 
Ich muss dazu sagen, dass ich früher nicht der allersport-
lichste war und im Grundschulalter ein wenig korpulent 
gewesen bin. Ich habe durch Joggen abgenommen und 
bin dann beim Basketballverein in Osterhofen gelandet, 
wo ich selbst gespielt habe aber auch als Trainer tätig war. 
Ich erinnere mich gerne an die Zeit zurück, weil wir nach 
dem Training öfters Schafkopf gespielt haben und einfach 
eine schöne Gemeinschaft hatten. Heute gehe ich viel 
Schwimmen, Laufen, Radfahren und Skaten. Für eine Ver-
einstätigkeit bleibt mir aufgrund meines Berufs aber lei-
der keine Zeit mehr.“ 

Thomas Steinberger: „Ich war immer begeisterter Ver-
einsfußballer, auch noch während meines Theologiestu-
diums. Erst beim FC Perach, dann beim SV Erlbach. Im 
Priesterseminar haben wir jede Woche mindestens ein-
mal gekickt. Jetzt spiele ich bei den Alten Herren der DJK 
Emmerting, aber nur unregelmäßig. Mit den Ministranten 
spielen wir auch einmal pro Woche. Früher bin ich ihnen 
immer davongelaufen. Aber damit ist es inzwischen vor-
bei (lacht).“ 

Sebastian Wild: „Ich bin auch Fußballer und als solcher 
ein echtes DJK-Urgestein. Mit sechs Jahren habe ich als 
Fußballer bei DJK Reichenberg angefangen; später, in mei-
ner Kaplanszeit in Grafenau, war ich bei der DJK St. Oswald 
am Ball. In der Winterpause haben damals 17 Leute den 
Verein verlassen und weil der Verein sonst keine Mann-
schaft mehr hätte stellen können, musste ich als Geistli-
cher Beirat einspringen. Auch an meinem nächsten Dienst- 
ort war ein DJK-Verein ansässig, der DJK-SC Sandbach. 
Heute schnüre ich meine Stiefel für die Reserve der DJK 
Pörndorf bei Aldersbach.“ 

Warum macht ihr gerne Sport? 

Steinberger: „Ich gehe gerne zum Fußball, weil ich mich 
auspowern kann. Unser Beruf bringt es ja mit sich, dass 
man irgendwie ständig im Dienst ist. Da hilft es, wenn 
man am Platz ein wenig abschalten kann.“ 

Wild: „Ich sehe das ähnlich wie Thomas. Ich schätze den 
Fußball deswegen so sehr, weil die eineinhalb Stunden 
nur mir gehören und ich den Kopf frei bekomme. Und 
Hand aufs Herz: Man muss als Pfarrer auch irgendwann 
mal etwas Anderes machen, als reden, sitzen und Kuchen 
essen… (lacht)“

Erndl: „Wenn ich fünf Wörter nennen müsste, die in mei-
nem Leben wichtig sind, wären drei davon sicherlich Glau-
be, Natur und Sport. Bewegung hat für mich eine sehr ho-
he Priorität. Das ist keine Nebensächlichkeit. Am Sport 
generell fasziniert mich der Gemeinschaftsaspekt. Ge-
meinsam etwas erreichen zu können, ist das besonders 
Schöne. Und mir persönlich hat der Sport immer gehol-
fen, Menschen kennen zu lernen und auch zu anderen 
Themen ins Gespräch zu kommen.“ 

Ihr seid Sportler und Seelsorger in Personalunion. Wie 
oft sind eure Qualitäten als Seelsorger auf oder außer-
halb des Platzes gefragt? 

Steinberger: „Tatsächlich relativ oft, weil Pfarrer ist man 
rund um die Uhr. Mein Eindruck ist, dass sich meine Mit-
spieler darüber freuen, erstens, dass ich überhaupt da bin 
und zweitens, sie in mir einen kurzen Draht hinein in die 
Pfarrei haben, gerade wenn es um eine anstehende Tauf-
feier oder Hochzeit geht.“ 

Wild: „Den Eindruck kann ich bestätigen. Viele Mitspie-
ler sind froh, wenn sie den offiziellen Weg übers Pfarrbüro 
nicht gehen müssen.“ 

Verändert der persönliche Kontakt das ramponierte 
Image der katholischen Kirche zum Positiven, zumin-
dest im Kleinen? 

Wild: „Auf jeden Fall. Das ist eine Form von Gesichtspfle-
ge. Man darf bei dem Thema den niederschwelligen Wert 
in Sachen Kirchenbindung nicht unterschätzen. Spätes-
tens wenn man nach dem Sport die Kabine teilt und mit-
einander in der Dusche steht, kann man sich über ande-
re Dinge unterhalten und natürlich dann auch über ernste 
Fragen, die die Situation der Kirche und in Ausnahmefäl-
len auch den Glauben des Einzelnen betreffen.“ 

Glaube und Kirche



2322

Wie nehmt ihr die Rolle des Glaubens in diesen Gesprä-
chen wahr und wie hoch ist die Anteilnahme am Schick-
sal der Kirche? 

Wild: „Der Glaube wird mal stärker, mal schwächer gelebt. 
Freilich gibt es Vereine, die sind in grauen Vorzeiten der 
DJK beigetreten und schleifen das DJK-Logo nur noch aus 
Tradition mit. Aber es gibt auch die, die mit Kopf und Herz 
und aus voller Überzeugung katholischer Sportverein sind 
und sich engagieren.“ 

Steinberger: „Die gesamtgesellschaftliche Entwicklung 
ist an den Vereinen natürlich nicht vorübergegangen. 
Auch in einem DJK-Verein haben wohl 80 Prozent mit dem 
kirchlichen Leben wenig bis nichts mehr am Hut; die rest-
lichen 20 Prozent machen Katholiken aus, die ihre Kinder 
vielleicht noch zur Erstkommunion schicken und dann 
gibt es noch eine Handvoll, die einen Bezug zur Pfarrei ha-
ben, die in den Gottesdienst gehen, die man persönlich 
kennt. Das ist die Realität, in die wir als junge Pfarrer hin-
eingestellt sind.“ 

Erndl: „Ich finde es eher schwierig, gewisse Dinge zu ver-
zwecken. Ich gehe ja in den Sportverein in erster Linie 
um Sport zu treiben. Inwiefern stellt sich die Frage, wie 
der Brückenschlag zum Glaubensleben des Einzelsport-
lers oder Ehrenamtlichen in einem solchen Kontext über-
haupt möglich ist. Um es überspitzt zu formulieren, wird 
aus einem Stadionbesucher nicht zwingend ein Kirchen-
besucher, auch nicht mit viel gutem Willen. Deswegen 
sollte man das Engagement der Kirche im Sport nicht rein 
zweckmäßig sehen, also nur unter dem Aspekt der Missi-
on. Kirche sollte die Ehrenamtlichen in der DJK, in ihrem 
Dienst an der Gemeinschaft und Gesellschaft bestmöglich 
unterstützen, vor allem auch seelsorglich.“ 

Die Vereinspastoral obliegt in der DJK bekanntlich den 
Geistlichen Beiräten. Was darf und kann man von ihnen 
in dieser Beziehung erwarten? 

Steinberger: „Man muss die Rolle eines Vereinspfarrers 
schon realistisch einschätzen und sie weder über- noch 
unterbewerten. Natürlich kann ein Pfarrer ein geistliches 
Wort vor einer Vereinsvorstandssitzung sprechen, das 
zum Nachdenken anregt oder zu einem kirchlichen An-
lass einladen und dafür um Unterstützung bitten. Aber im 
Großen und Ganzen ist es schwierig, weil die Ehrenamtli-
chen ja sowieso schon total überlastet sind. Es ist irre, wie 
viel Zeit und Mühe die Ehrenamtlichen aufwenden - das 
ist für viele fast ein Nebenjob. Wenn ich dann auch noch 
mit meinen Themen aufschlage, habe ich manchmal das 
Gefühl, dass ich die Leute damit nerve. Mir geht es zumin-
dest oft so.“ 

Wild: „Darüber hinaus dürfen wir nicht das Grundproblem 
vergessen, dass wir viel zu wenig Priester haben. Man ist 
ja als Priester in vielem Beirat und man kann nicht über-
all präsent sein. Wenn du als Sportverein Glück hast, hast 
du einen sportinteressierten Pfarrer oder einen sportli-
chen Pfarrgemeinderat, der eine charismatische Persön-
lichkeit ist, der zum Mitmachen begeistert und das Glau-
bensleben im Sportverein voranbringt. Heutzutage wird 
man aber nicht mehr in jedem DJK-Verein jemanden fin-
den, der in beidem einen Fuß in der Tür hat: Im Sport, weil 
es sein Interesse ist und gleichzeitig in der Kirche, weil sie 
seine Berufung ist.“ 

Überlastetes Ehrenamt, fehlendes Personal in der Seel-
sorge, Kirchen- und Glaubenskrise - was muss aus eurer 
Sicht passieren, dass die Verbindung von Katholischer 
Kirche und konfessionellen Sportvereinen im Bistum 
Passau überhaupt fortexistieren kann? 

Steinberger: „Die geistlichen Beiräte, die guten Willens 
sind und denen etwas an den Vereinen liegt, müssen de-
finitiv besser auf ihre Aufgabe vorbereitet werden. Es wä-
re gut, wenn wir gemeinsam überlegen, was wir vor Ort 
anstoßen können oder erfahren, was anderswo schon gut 
funktioniert hat. Vor Ort müssen die Strukturen gestärkt 
werden - dazu gehören ausdrücklich auch auch die katho-
lischen Sportvereine.“ 

Wild: „Grundsätzlich sollte es eine einheitliche Linie ge-
ben, wenn es um die Sportpastoral im Bistum geht. Die 
DJK steht für ein christlich-wertorientiertes Sportverständ-
nis - aber was heißt das konkret und wie übersetzen wir 
das in konkretes Vereins- und Verbandshandeln? Ich den-
ke, dass ein solches Treffen, wie es Thomas anspricht, wirk-
lich regelmäßig stattfinden sollte und nicht nur Leitfäden 
verschickt werden sollten, weil Papier ist geduldig… Es 
bleibt uns nichts Anderes übrig, als einen Feldversuch zu 
starten, gemeinsam Dinge auszuprobieren und auf breite 
Wirkung zu hoffen. 

Erndl: „Natürlich soll der Geistliche Beirat den christlichen 
Gedanken auch weiterhin in den Sportverein einbringen, 
sozusagen als Impulsgeber und Delegierter einer Zielset-
zung der Katholischen Kirche. Aber man muss das Thema 
auch neu denken, und zwar von unten her. Die Sportverei-
ne müssen sich selbst überlegen, was das DJK-Logo für sie 
bedeutet und was es bedeutet, dass Jesus Christus unse-
re gemeinsame Mitte ist. Das ist für mich der Knackpunkt. 
Mit Druck wird man nichts erreichen. Wenn sich die Verei-
ne selbst auf den Weg machen und selbst entwickeln, was 
ihnen über den Sport hinaus noch wichtig ist, wird das Ge-
samtergebnis erfolgreicher und nachhaltiger sein.“ 

Wild: „Da bin ich ganz bei Andreas. Wenn der christliche 
Glaube im Verein wachsen soll, darf das keine One-Man-
Show des Geistlichen Beirats sein, der sagt: so machen 
wir es. Das geht nur in Zusammenarbeit mit der Vorstand-
schaft und dem Gesamtverein. Die Frage ist, wie Jesus 
Christus bei uns im Verein Gestalt annehmen kann. Dieser 
Frage sollte man sich auch auf Diözesanverbandsebene 
widmen und idealerweise Multiplikatoren in die Vereine 
entsenden, die mit den Vereinen arbeiten. Dann ist jeder 
Verein selbst am Zug.“ 

Welcher Bereich der Sportpastoral ist aus eurer Sicht 
besonders wichtig und dringlich? 

Wild: „Das was die Kirche leisten muss und auch kann mit-
hilfe der DJK, ist die Grundprägung der Kinder und Ju-
gendlichen. Es geht für mich nicht darum, dass alle erz-
katholisch vom Platz gehen, sondern darum, dass sie den 
Anstand besitzen, sich im Spiel ordentlich zu beharken 
und nach dem Spiel wieder gut miteinander zu sein und 
Nächstenliebe praktizieren. Wenn man in die moderne 
Vereinslandschaft hineinschaut, ist das keine Selbstver-
ständlichkeit mehr. Da gibt es viel Nachholbedarf und Ver-
besserungspotenzial.“ 

Steinberger: „Wenn die Vereinsmitglieder im Glauben 
wachsen, gewinnt der ganze Verein. Über den Glauben zu 
sprechen ist ja heute oft eine Tabu-Thema, aber ich weiß, 
dass die allermeisten Menschen eine Religiosität haben 
und die Religion sinnstiftend für ihr Leben ist. Man muss 
es also schaffen, dass die Vereine, die geistlichen Beiräte, 
die Diözesanleitung und die DJK, an einem Strang ziehen 
und das Kirchliche wieder mehr betonen. Warum veran-
stalten wir nicht eine Wallfahrt in der Mitte unserer Diö-
zese? Jeder kann kommen, zu Fuß, mit dem Team Bus, mit 
dem Fahrrad, e-Bike oder was auch immer. Wir feiern ei-
nen großen Gottesdienst, veranstalten Workshops und 
kommen gemeinsam ins Gespräch. Das wird ein Knaller 
und ich bin sicher, dass die allermeisten Vereine dieser Ein-
ladung folgen würden.

Glaube und Kirche
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Dr. Mader  
in der ewigen Stadt

DJK-Bergmesse  
zieht viele Gläubige an 

E igentlich sollte die gemeinsame Reise der Führungs-
spitze des Verbandes und der Geistlichen Beiräte 
nach Rom bereits 2020 stattfinden – gegründet wur-

de der DJK nämlich bereits 1920. Doch Corona machte den 
Plänen einen Strich durch die Rechnung, so dass die rund 
20-köpfige Gruppe erst heuer in Rom tagte. Unter den Teil-
nehmern befand sich auch Dr. Josef Mader, stellvertreten-
der Geistlicher Beirat des DJK-Diözesanverbands Passau. 
Dabei standen Treffen mit verschiedenen Dikasterien auf 
dem Plan, darunter jenem, das für Sport mit zuständig 
ist: das Dikasterium für Kultur und Bildung. Ein sehr po-
sitiver Schritt für eine stärkere Zusammenarbeit mit dem 
Vatikan war die Einladung zu dem Sportgipfel „Summit 
of Sport“ im vergangenen September im Vatikan. Vom 
Vatikan erhoffe man sich auch Hilfe und eine federfüh-
rende Rolle bei der Zusammenarbeit mit dem Interna-
tionalen Dachverband der katholischen Sportvereine in 
Europa FICEP. Der internationale Verband FICEP vertritt 
Sportverbände aus zahlreichen europäischen Ländern, 
doch auch Madagaskar und Kamerun finden sich unter 

V iele Besucher trafen sich zum 29. Familienwandertag 
mit Bergmesse des DJK-SSC Lackenhäuser auf den 
Dreisesselberg an der Nepomuk-Neumann-Kapelle 

zur Messe, die von Pfarrer Wolfgang Hann aus Breitenberg 
zelebriert wurde. Es begann der Tag bereits kurz vor 9 Uhr 
am Feuerwehrhaus Lackenhäuser, hier trafen sich 30 Wan-
derer um den Dreisesselberg zu erklimmen, es ging über 
Stock und Stein den Witiko-Steig entlang, bei herrlichem 
Herbstwetter. Die Natur zeigte sich von ihrer besten Seite, 
alle erreichten das Ziel und waren zufrieden mit ihrer Leis-
tung. Nebenbei füllte sich der große Dreisessel-Parkplatz 
bis auf den letzten Platz und der Dreisesselberg gehörte 
nun den Wanderer aus Nah und Fern. Nachmittags wurde 
der Parkplatz gesperrt wegen Überfüllung. Die Plätze vor 
der Kapelle waren „restlos ausverkauft“. 
Max Kandlbinder vom DJK-SSC Lackenhäuser konnte bei 
herbstlicher Kulisse am Berg zur Bergmesse begrüßen, 
besonders Pfarrer Hann von Weyherrn, die Blaskapel-
le Neureichenau (unter Leitung von Theresa Jakob), die 
Bergwacht Passau/Dreisessel und Philipp Roos vom Di-
özesanverband Passau. Bevor Kandlbinder das Mikro an 
Pfarrer Hann übergab, gab es noch eine Gedenkminute 

den Mitgliedern.  Allein der deutsche katholische Sport-
verband DJK ist mit über 476.000 Mitgliedern in etwa 
1.100 Vereinen vertreten. 
Im Fokus des Verbandes steht in erster Linie der Kon-
takt mit jungen Leuten, berichtete Erhard Bechtold, stell-
vertretender Geistlicher Bundesbeirat der DJK. Denn der 
Sport biete große Chancen bei einer behutsamen Evan-
gelisierung auch kirchenferner Menschen: „Sport als gro-
ße gesellschaftliche Größe in unserem Land ist eine gu-
te Gelegenheit, mit Menschen in Kontakt zu kommen. Wir 
schauen, dass wir die Sportvereine, die wir ja in vielen Diö-
zesen haben, zusammenführen, und gemeinsame Sport-
veranstaltungen anbieten, aber auch, dass sie untereinan-
der eigentlich immer in Verbindung sind, auch mit einem 
geistlichen Impuls.“ 
Zahlreiche Projekte liefen bereits, doch es entstehe auch 
immer wieder Neues: „Also wenn ich jetzt auch an Dinge 
denke wie Bergexerzitien, oder wenn wir Unternehmun-
gen machen, wo die Jugend in Camps zusammenkom-
men. Solche Sachen haben wir da im Blick.“

für Monsignore Matthias Wilhelm, der im Frühjahr mit 93 
Jahren verstorben ist. Er war der erste Pfarrer, der die Berg-
messe abhielt und zwar auf einem Felsen am oberen Stei-
nernen Meer mit 150 Teilnehmern. Ebenfalls wurde eine 
Gedenkminute für Gerhard Grinninger (den „Kani Sam“) 
abgehalten der vor kurzen verstarb. Er war Vereinswirt 
des DJK-SSC Lackenhäuser. Pfarrer Hann stellte bei seiner 
Predigt den Berg und den Menschen in den Mittelpunkt 
und meinte, es gibt drei Regeln für ein gelingendes Le-
ben: Gemeinschaft, Dankbarkeit und den Überblick zu be-
halten. Kein Mensch muss vollkommen sein. Berge seien 
Rückzugsorte – „von oben sieht die Welt ein wenig anders 
aus“. Kandlbinder hatte am Ende die ehrenvolle Aufga-
be, Pfarrer Hann für die 20. Messe zu danken. Als Danke-
schön erhielt er einen Gutschein vom Berggasthof und ei-
ne Spende vom Sportverein DJK-SSC Lackenhäuser für die 
Kirchenrenovierung. 
Den angerissenen Tag nutzten die Besucher noch für wei-
tere Wanderungen zum Steinernen Meer oder zum Drei-
ländereck. So mancher gönnte sich noch eine deftige 
Mahlzeit im Berggasthof beim Bergwirt. Es war eine ge-
lungene Veranstaltung des DJK-SSC Lackenhäuser. 

Glaube und Kirche
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D er Sport kann „zum psychischen Gleich-
gewicht des Einzelnen und der Gesell-
schaft“ wie zur Ausbildung geschwister-

licher Beziehungen zwischen Menschen aller 
Lebensverhältnisse und Nationen beizutragen 
(GS 61). Deshalb ist er ein wichtiges pastorales 
Handlungsfeld. Als Teil der menschlichen Kultur 
tritt die Kirche mit ihm in den Dialog, deutet sei-
ne Erscheinungsformen im Lichte des Evangeli-
ums und versucht ihn durch „ihren Einfluss von 
innen umzuwandeln“ (EN 18). In diesem Sinne ist 
der Sport einerseits ein Ort kirchlicher Sendung 
und Verkündigung. Auf der anderen Seite lernt 
die Kirche in ihrem Handeln auch vom Sport 

gerade aus seinen Anfragen und seiner Kritik. 
Ausdrücklich erkennt die Kirche die fremdpro-
phetische Kraft der Welt — und damit auch des 
Sports — an, durch die sie ihre Botschaft und 
Sendung tiefer zu verstehen lernt (vgl. GS 40 + 
44). Ein Gremium, das die Welt des Sports mit 
der Welt der Kirche zu verbinden versucht, ist 
der Arbeitskreis „Kirche und Sport“. Dieser bear-
beitet die theologischen, pastoralen und sozio-
logischen Aspekte des Sports. Er gibt Empfeh-
lungen für das pastorale Handeln. Er beobachtet 
die Entwicklungen im Sport und nimmt mit Zu-
stimmung des Sekretariates der Deutschen Bi-
schofskonferenz gegebenenfalls in der Öffent-

lichkeit Stellung. Der Arbeitskreis ist eine Brücke 
zwischen Kirche und Sport. Er ist der Zusammen-
schluss aller für den Bereich Kirche und Sport Be-
auftragten der Deutschen (Erz-)Diözesen. Aktu-
elle Vorsitzende des Arbeitskreises „Kirche und 
Sport“ ist die Sportseelsorgerin der Deutschen 
Bischofskonferenz, Elisabeth Keilmann. 
Die Mitglieder des Arbeitskreises sind die Be-
auftragten für „Kirche und Sport“ der einzel-
nen Diözesen. In Stellvertretung von Dr. Hans 
Wagenhammer, dem Geistlichen Beirat des 
DJK-Diözesanverbands Passau, reiste DJK-Ge-
schäftsführer Philipp Roos kürzlich nach Lim-
burg zur überdiözesanen zweitägige Ar-
beitstagung. Diese diente der gegenseitigen 
Information, dem Erfahrungsaustausch sowie 
der Erörterung und Koordination der künfti-
gen Arbeit auf diözesaner und überdiözesaner 
Ebene. Im Fokus der Tagung stand die Koordi-
nierung des kirchlichen Engagements im Sport-
jahr 2024. So wird zum Beispiel für die Fuß-
ball-Europameisterschaft in Deutschland eine 
„Ökumenische Arbeitshilfe“ erstellt, welche ei-
nem geneigten Publikum online und offen zu-

gänglich zur Verfügung gestellt werden wird.  
Ein besonderer Moment der Tagung wa-
ren zweifelsohne die spontanen Besuche des 
höchsten Sportfunktionärs in Deutschland, 
DOSB-Präsident Thomas Weikert und des neu-
en DJK-Präsidenten Michael Leyendecker. Für 
Weikert war es sozusagen ein „Heimspiel“ - sein 
Wohnort Hadamar ist nur einige Autominuten 
von Limburg entfernt. Weikert berichtete aus-
führlich von der anstehenden DOSB-Mitglie-
derversammlung. Von den Kirchen wünsche er 
sich Unterstützung für eine mögliche Olympia-
bewerbung unter der Prämisse „Keine Neubau-
ten“. Weikert sprach sich dafür aus, Olympia an 
mehreren Standorten in Deutschland zu orga-
nisieren und mit Volksabstimmungen die Le-
gitimation der Spiele zu verbessern bzw. über-
haupt zu ermöglichen. Aus dem Arbeitskreis 
wurde der Wunsch geäußert, dass man sich 
beim Thema Prävention noch enger austau-
schen solle, um vorhandene Schutzkonzepte zu 
harmonisieren – was den Vereinen vor Ort hel-
fen und zur Entwirrung beitragen würde, laute-
te ein Fazit.  

Arbeitskreis  
„Kirche und Sport“ tagte  
in Limburg an der Lahn 

Michael Leyendecker ist neuer Präsident des DJK-Bundesverbands.
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Katholisches Hochfest  
auf hoher See

Die DJK  
ist kirchlich engagiert  

D as Fronleichnamsfest ist nicht nur ei-
ne bayerische und kirchliche Tradition, 
sondern auch ein Fest des öffentlichen 

Bekenntnisses des christlichen Glaubens. Der 
DJK-Verband, sowie zahlreiche DJK-Ortsverei-
ne, beteiligen sich seit jeher an den Fronleich-
namsprozessionen im Bistumsgebiet. Auf An-
regung der neu gewählten DJK-Sportjugend, 
der Jugendabteilung des DJK-Diözesanver-
bandes Passau, hat sich erstmals eine DJK-Ab-
ordnung der traditionellen Fronleichnamspro-
zession des Pfarrverbandes Ilzstadt in Passau 
angeschlossen. Nach dem Gottesdienst in der 
Pfarrkirche St. Michael führte die Prozession zur 
Lände Lindau, von dort auf einem Schiff der 

Der Diözesanrat der Katholiken im Bistum 
Passau hat sich 2023 vor allem mit den 
innerkirchlichen Entwicklungen rund um 

den Synodalen Weg auseinandergesetzt. 
Dieser wurde im Bistum Passau weiter voran-
getrieben durch zwei Diskussionsveranstal-
tungen im Juni und Juli mit Bischof Dr. Stefan 
Oster SDB in Passau und Pfarrkirchen. 
Intensiv begleitet hat der Diözesanrat auch die 
Weltbischofssynode zur Synodalität in Rom, zu 
der ein eigenes Gebet in Zusammenarbeit mit 
dem Referat für Neuevangelisierung heraus-

Reederei Wurm + Noè weiter zur Ilzstadt und 
von dort zogen dann Vereine, Verbände und 
Gläubige bei herrlichem Wetter mit den Minis-
tranten und Geistlichen zum Abschlusssegen 
zur Kirche St. Bartholomäus. Fronleichnam, das 
genau zehn Tage nach Pfingsten stattfindende 
“Hochfest des Leibes und Blutes Christi”, ist das 
Fest, an dem Jesus Christus und Gottes Gegen-
wart im Heiligen Brot in ganz besonderer Wei-
se gefeiert werden. 
Die DJK-Abordnung: (Foto v.re.) DJK-Geschäfts-
führer Philipp Roos, Rebekka und Valentina 
Bachl von der DJK-Jugend, DJK-Kreisbeauf-
tragter Dieter Liebl und DJK-Vorsitzender Sieg-
fried Kapfer.

gegeben wurde. Zudem wurden Beschlüsse 
bspw. zur Missbrauchsaufarbeitung im Bistum 
Passau oder zur gesetzlichen Regelung des 
Bildungsurlaubs in Bayern gefasst. Im Febru-
ar 2023 wurde Peter Oberleitner als Geschäfts-
führer verabschiedet und mit Michael Bruns 
ein Nachfolger gefunden. Intensiv beteilig-
te sich der Diözesanrat auch an den Entwick-
lungen im Bereich „Ehrenamt“ und „Nachhal-
tigkeit“ – so ist für 2024 etwa eine Neuauflage 
der Diözesanen Leitlinien für Klimaschutz an-
gedacht, die der Diözesanrat mit herausgibt. 
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Sportliches Gebet DJK-Verbandsgebet 

Mit Gott ist überall zu rechnen, auch im Sportverein.  
Gott ist in, mit und unter uns.

Im Sport begegnet uns Gott nicht mehr und  
nicht weniger als beim Schlafen, Essen und Trinken.

Sport ist ein Geschenk Gottes.

Der Sport schenkt Gegenwart.  
Nicht im Morgen, Gestern oder Übermorgen  

leben wir im Sport - sondern im hier und jetzt.  
Das macht ihn so faszinierend für die Menschen.

Sport unterbricht unser Hamsterrad auf geheimnisvolle 
Weise. Er befähigt uns, wirklich da zu sein.

Der Sport hat keinen Zweck außer sich selbst.  
Wir spielen um das Spiel willen.

Der Sport ist kein Mittel für „um zu“.

Sport ist unproduktiv.  
Aus den Verlierern werden keine Knechte,  

aus den Siegern keine Herren.

Sport ist überflüssig. Man braucht ihn nicht.  
Der Sport ist dem Ernst des Daseins entgegengesetzt.

Sportlich leben heißt,  
das Leben spielerisch ernst zu nehmen.

DJK, Sport um der Menschen willen. 

Barmherziger Gott, du bist der Schöpfer von allem.  
Du hast uns geschaffen als dein Ebenbild.  

In dir leben wir, bewegen wir uns und sind wir. 

Wir loben dich. Wir preisen dich. 

Gott, in Jesus Christus, bist du Mensch geworden.  
Mit ihm gewinnen wir sind erfülltes Leben.

Wir loben dich. Wir preisen dich.

Gott, im Heiligen Geist beliebt uns dein Atem  
und schafft Gemeinschaft. 

Wir loben dich. Wir preisen dich. 

Gott, wir danken dir für unseren Körper mit all seiner 
Kraft. Schenke uns Gesundheit und Freude am Sport und 
Spiel. Lass uns unsere Fähigkeiten zum Besten entfalten 

und hilf uns, unsere Grenzen zu achten und uns selbst 
und einander anzunehmen. 

Gott, wir danken dir für deinen Geist, der Leben schafft 
und uns bewegt. Lass uns offen, fair und verantwor-
tungsvoll sein – in der Mannschaft und im Verein, im 

Frieden mit allen Menschen und der ganzen Schöpfung. 

Gott, wir danken dir für unsere Seele, die sich nach Glück 
und Erfüllung sind. Lass uns in dir das Ziel allen Lebens 

finden. 

Amen. 
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M it fast 1.100 Läuferinnen und Läufern 
und mit Hunderten von Zuschauern im 
Start- und Zielbereich sowie an der Stre-

cke wurde am Sonntag die Passauer Innenstadt 
zu einem regelrechten „Mekka des Laufsports“,  
als der DJK-Diözesanverband Passau nach drei-
jähriger Corona bedingter Zwangspause seinen 
„21. Internationalen DJK-Domlauf“ veranstaltete. 
In ihr diesjähriges Großereignis starteten die 
DJK-Verantwortlichen und die Abordnungen 
der DJK-Vereine mit einem feierlichen Gottes-
dienst in der Seminarkirche des Priestersemi-
nars, zelebriert von Domprobst em. Dr. Hans 
Wagenhammer. Der prognostizierte Regen 
blieb aus und mit einem attraktiven, von der 
Kindertanzgruppe „Funkys“ des SV DJK Em-
merting und von den „Gardetänzerinnen“ der 

DJK Bad Höhenstadt, gestaltetem Rahmen-
programm, moderiert von Unser Radio-Repor-
ter Christian Reim, begann dann bei optimalen 
Wetterbedingungen und angenehmen Tem-
peraturen, auf dem Vorplatz der Stadtgalerie 
das Rahmenprogramm des „21. Internationalen 
DJK-Domlaufes“! Unter den zahlreichen Lauf-
begeisterten war u.a. auch Oberbürgermeis-
ter Jürgen Dupper, der in seinen Ausführungen 
den Wert des DJK-Domlaufes auch für die Stadt 
Passau betonte und sich ausdrücklich beim 
ausrichtenden DJK-Diözesanverband und den 
über 100 Helfern aus den einzelnen DJK-Verei-
nen für die Ausrichtung und das große Engage-
ment bedankte. Wie DJK-Diözesanvorsitzen-
der Stadtrat Siegfried Kapfer betonte, seien die 
1.093 Teilnehmer aus Österreich, Tschechien, 

Frankreich und Deutschland nach dieser lan-
gen Pause ein absolut tolles Meldeergebnis; da-
runter Kinder aus dem Passauer Kindergarten 
St. Josef, Schülerinnen und Schüler aus neun 
Stadt- und Landkreisschulen, Teilnehmer des 
Staatlichen Berufsbildungszentrums Waldkir-
chen, der Universität Passau, mehrerer kirchli-
cher Einrichtungen sowie Läuferinnen und Läu-
fer aus über 20 Firmen, Kanzleien und Behörden 
die - deutlich erkennbar bereits am Outfit wie 
die ZF Friedrichshafen oder die Kinderklinik Pas-
sau (T-Shirt-Aufdruck: „Ich bin dann mal hier“) 
- für ihren Arbeitgeber Flagge zeigten und an 
den Start gingen. 
Pünktlich um 13.00 Uhr schickte Claus Jakob, 
Inhaber des Waldkirchner Sportgeschäfts Ja-
kob, über 210 Schüler der Jahrgänge 2012 bis 
2017 auf die 1.300-m-Strecke; 10 Minuten spä-
ter startete dann Peter Pichert vom gleichna-
migen Passauer Toyota-Autohaus den Mäd-
chenlauf mit über 240 Teilnehmerinnen der 
gleichen Jahrgänge. Für den Start des dritten 
Laufes, bei dem die 12- bis 15jährigen Schüle-
rinnen und Schüler sowie alle Jugendklassen 
4.100 m zu bewältigen hatten, zeichnete Ste-
fan Kurz vom Hauptsponsor „OBD App“ verant-
wortlich. Den Hauptlauf, bei dem sich über 520 
Sportlerinnen und Sportler auf die 7400-m- 
Distanz durch die Passauer Innenstadt machten, 

startete Oberbürgermeister Jürgen Dupper.  
Schnellster dieses Hauptlaufes war der vielfa-
che Bayerische Meister und Deutsche Mara-
thonmeister des Jahres 2014 und der Sieger des 
letzten DJK-Domlaufes 2019 Tobias Schreindl 
(DJK-LG Passau), gefolgt von seinem Mann-
schaftskameraden Stephan Fruhmann und Jan 
Worring (Notare Paulöhrl-Worring)! 
Als schnellste Frau des Tages kam analog des 
Jahres 2019 die Bayerische Marathonmeisterin 
des Jahres 2018 Susanne Schreindl (DJK-LG Pas-
sau) ins Ziel, gefolgt von der Oberösterreiche-
rin Lena Lechl (CLR Sauwald Cofain 699) und 
Anneli Brell (Universität Passau). Schnellste Ju-
gendliche waren die 16jährige Tschechin Lucie 
Pernicova (LBK Zelezna RudaIda) und der 19jäh-
rige Martin Wolf. Die extra ausgeschriebene 
DJK-Wertung entschieden Susanne und Tobi-
as Schreindl für sich! Schnellste Uni-Teilnehmer 
waren Anneli Brell und Dominik Pflaum. In der 
sog. Schulwertung war die Grundschule Inn-
stadt erfolgreich; gefolgt von der Grundschu-
le Hacklberg und der Sport-Grundschule Grub-
weg. Den Pokal für die teilnehmerstärkste Firma 
konnte Jahr die ZF Friedrichshafen AG-Standort 
Passau entgegennehmen. Die Spenden (insge-
samt über 3.000 Euro) wurden an die K-Schule 
für lernbehinderte Kinder und die Tafel Passau 
übergeben. 

DJK-Domlauf  
feierte tolles Comeback

Liebe Vereine,  

bitte meldet eure  

Domlauf-Vereinshelfer 

an die  

DJK-Geschäftsstelle!
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Abenteuerfeeling  
im Wintercamp

Querfeldein  
über Stock und Stein

U nter Anleitung der DJK-Sportjugend und 
DJK-Diözesanfachwart Wintersport Max 
Reiter nahmen 20 Kinder und Jugendli-

che am Wintercamp teil. Die Unterbringung er-
folgte im Dreiländereck Deutschland-Öster-
reich-Tschechien, genauer gesagt im Bergheim 
Riedelsbach, einem Jugendhaus der Diöze-
se Passau. Hier trifft der Bayerische Wald be-
kanntlich auf den Böhmerwald - und das Drei-
sessel-Massiv verläuft direkt vor der Tür. 

Ein strahlender Planet und allerseits gute Lau-
ne, so wie am Titelbild die Staffelläuferinnen 
der DJK Laufwölfe Fürsteneck und dem Staf-
feltrio der Leichtathletikgemeinschaft Passau, 
sah man beim 2. Internationalen DJK-Cross-
lauf in Passau. Erneut wurde der „Thingplatz“ 
auf Oberhaus Schauplatz für ein ganz besonde-
res Laufevent für Jung und Alt, das der DJK Di-
özesanverband Passau in Zusammenarbeit mit 
der LG Passau auf die Beine gestellt hatte. 

Hier fand die Gruppe also einen optimalen 
Stützpunkt, um von dort aus ihre beiden Ta-
gesausflüge ins Skigebiet Hochficht zu starten. 
Angeleitet von einem Übungsleiter genossen 
die Kinder das Skifahren in vollen Zügen. Für 
das abwechslungsreiche Abendprogramm 
zeichnete die Sportjugend verantwortlich. 
Neuauflage des Wintercamps ist im Jahr 2025 
– der „Einkehrschwung“ endet wieder im Ber-
gheim Riedelsbach.

Hier geht es zur Videozusammenfassung: 
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E in gelungenes Zusammenspiel zwischen 
DJK-Diözesanverband Passau (Organisa-
tion) und DJK-Landesverband Bayern (in-

haltliche Verantwortung) war dieses Jahr die 
DJK-Übungsleiterausbildung im Haus der Ju-
gend in Passau. Am Pfingstwochenende trafen 
sich die Teilnehmer zum letzten Präsenzteil am 
Ausbildungsort, zur so genannten Prüfungswo-
che. Diese entpuppte sich wie erwartet als an-
strengend, stressig und schweißtreibend. Ins-
besondere der Prüfungstag glich einem kleinen 
Marathon, da viele Prüflinge zusätzlich zu ihren 
eigenen Lehrproben bei denen der Kollegen 
mitmachten. Am Ende lohnte sich der Einsatz 
und Aufwand aber doppelt und dreifach: 17 Trai-
ner aus 14 DJK-Vereinen aus ganz Bayern streck-
ten stolz die offizielle DOSB-Übungsleiter-Lizenz 
der Kamera entgegen. 

Die Teilnehmer schauen zurück auf drei bes-
tens organisierte und kompetent angeleitete 
Ausbildungsblöcke, online und in Präsenz. Im 
Rahmen eines Vorlaufseminars machten die an-
gehenden Trainer Bekanntschaft mit den Aus-
bildungsthemen- und inhalten und machten 
erste Gehversuche mit den zu lernenden Kom-
petenzen: Was macht einen guten Übungslei-
ter aus? Wie wärmt man sich richtig auf? Was 
sind die Kennzeichen von Abenteuer und Erleb-
nissport? Was hat es mit dem Trendsport Flag 
Football auf sich? Der zweite Präsenzteil Ende 
April forderte den Teilnehmern bereits mehr 
Engagement ab: In Eigenregie hatte ein jeder, 
im besten Wortsinne zum warm werden, ein 
„kleines Spiel“ vorbereitet. Anschließend stand 
ein schweißtreibendes Zirkeltraining in der as-
treinen Gisela-Schulturnhalle auf dem Pro-

gramm, das die Gruppe mit Bravour meisterte. 
Überhaupt durchliefen die angehenden Kin-
der- und Jugendtrainer, die sich während der 
Übungsleiterausbildung kennen und schätzen 
lernten, ein proppenvolles Programm aus The-
orie und Praxis. Inhaltlich ging es im zweiten 
Ausbildungsblock um psychosoziale Entwick-
lungsphasen, das weite Feld der Rückenschule, 
Prävention sexualisierter Gewalt, funktionales 
Training, Koordination u.v.m. 
Die Teilnehmer, die aus allen Teilen Bayern an-
gereist waren und das Referenten-Team um Ca-
rina Hofmann (Geschäftsführerin DJK-Landes-
verband Bayern), Uli Kraus (Geschäftsführer 
Diö-zesanverband Augsburg), Markus Schus-
ter (Geschäftsführer Diözesanverband Mün-
chen-Freising), Herbert Obele (Bildungsreferent 
DV München-Freising), DJK-Bildungsreferen-
tinnen Kerstin Mayer (DV Augsburg) meldeten 
hervorragende Bedingungen, kurze Wege, tol-
le Sportanlagen und eine schmackhafte, ausge-
wogene Küche im „Haus der Jugend“ in Passau 
zurück. „Die Gruppenatmosphäre war gut und 
die Teilnehmer waren motiviert und total bei 
der Sache“, freut sich Carina Hoffmann, für die 
es immer auch etwas Besonderes ist, Menschen 
mit ganz verschiedenen sportlichen Begabun-
gen und Interessen zu Übungsleitern auszubil-
den. So fanden sich im aktuellen Jahrgang mit 
Grappling, Wind-Surfen, Fußball, Kinderturnen, 
Taekwondo, Karate, Tennis und Rhythmische 
Sportgymnastik eine breite Palette an sportli-
chen Fachrichtungen. 
Externe Referenten brachte den Teilneh-
mern noch mehr Wissen näher: Der Passau-
er DJK-Vorsitzende Siegfried Kapfer gab einen 
Einblick in die Grundlagen der Leichtathletik 
– am Beispiel der Durchführung eines Sport-
festes. Alois Stadler, Sportarzt aus Passau, re-
ferierte kurzweilig über typische Verletzun-
gen im Sport – mit besonderem Fokus auf 
Ballsportarten und die Körperteile Knie, Schul-
ter und Sprunggelenk. Philipp Roos, DJK-Ge-
schäftsführer im Diözesanverband Passau, 
führte in den Fußballsport ein. 

Die DJK wäre nicht die DJK, wenn die Ausbil-
dung nicht auch spirituelle Inhalte vorsehen 
würden. So hatte Referent Uli Kraus viele Ent-
spannungsübungen, Texte und geistliche Im-
pulse vorbereitet, die nicht nur den Körper 
und Geist der Teilnehmer in den Blick nahmen, 
sondern auch ihre Seele. Ein selbst gestalteter 
Gottesdienst in der Kapelle des Hauses der Ju-
gend rundete die spirituelle Komponente der 
DJK-Übungsleiterausbildung wunderschön ab. 
Für die Teilnehmer, die jeden Tag auch einen Mor-
gen- und Abendimpuls vorzubereiten hatten, 
ging an Pfingsten 2023 ein anstrengender, aber 
lehrreicher Kurs zu Ende, der sie ganz im Sinne 
der DJK auch als Menschen, nicht nur Trainer mit-
einander verbunden hat. Anwendung findet das 
Erlernte nun zu Hause im eigenen Sportverein. 
Nächstes Jahr findet die DJK-Übungsleiteraus-
bildung übrigens in der Diözese Würzburg statt. 
Beim DJK-Landesverband Bayern kann man sich 
ab sofort anmelden.

18 Übungsleiter haben sich 
bei der DJK qualifiziert

Sport und Bewegung

Einen Abschlussgottesdienst feierten die frisch gebackenen 
DJK-Übungsleiter in der Haus der Jugend-Kapelle
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Diözesanmeisterschaften

Wie in den Vorjahren war die Stadt Waldkirchen drei Tage lang Schauplatz der DJK-Diözesanmeister-
schaften im Jugendhallenfußball. Der Ausrichter DJK Holzfreyung mit Vorsitzendem Tobias Anetzber-
ger war erneut ein perfekter Gastgeber für 38 Mannschaften. „Es sind so viele Tore wie noch nie gefal-
len“, freute sich Anetzberger nach dem Mammutprogramm mit drei Turniertagen. Bei der D-Jugend 
setzte sich die DJK Hinterschmiding gegen die JFG Unterer Donauwald im Finale die Hallenkrone auf. 
Bei den Kleinsten (G-Jugend) war die SK Kropfmühl siegreich. Bei der F- Jugend setzte sich die DJK 
Straßkirchen durch und am Sonntag kürte sich die DJK Eberhardsberg zur besten aller zwölf teilneh-

menden Mannschaften. „Es war von vorne bis hinten ein rundum gelungenes Turnier. Recht herzlich möchte ich mich 
bei der DJK Holzfreyung für die tolle Zusammenarbeit bedanken“, betonte Christian Krieg, Fußball-Fachwart im DJK-Di-
özesanverband. 

81 gemeldete Teilnehmer registrierte Wettkampfleiter Konrad Egner vom Gast-
geber DJK Grattersdorf bei den Diözesanmeisterschaften im Ski Alpin. Die trotz 
regnerischem Wetter bestens präparierte Strecke mit 14 Toren verlangte den Ski-
läufern alles ab. Von Seiten des DJK-Diözesanverbands nahmen Christoph Eder, 
Max Reiter, Philipp Roos und Siegfried Kapfer am Rennen teil. Letzterer führte mit 
Fachwart Wintersport Max Reiter auch die Siegerehrung im wohltuend warmen 
Sportstüberl durch. Ein paar bewegte Bilder vom Renntag gibt es im Netz: 

Bereits zum dritten Mal zeichne-
te der DJK-TC Passau-Grubweg für 
die Ausrichtung der DJK-Jugend- 
Tennis-Meisterschaften verantwort-
lich, wobei heuer in den Altersklas-
sen U 9-Kleinfeld, U 10-Midcourt 
und Bambini-Großfeld die Meister 

gesucht wurden. Organisiert und geleitet vom Grub-
weger Sportwart Florian Strecker in Zusammenarbeit 
mit Jugendkoordinatorin Trixi Steiner lieferten sich die 
Kinder bei strahlendem Sonnenschein eine Vielzahl 
spannender und zum Teil hochklassiger Matches. Die 
zahlreichen Eltern, Großeltern, Fans und Betreuer hat-
ten zudem einen großen Anteil an einer absolut tollen 
familiären Atmosphäre! Nach Abschluss aller Matches 
konnte DJK-Diözesanvorsitzender Siegfried Kapfer 
im Beisein des DJK-Tennis-Fachwarts Martin Skatulla, 
der DJK-DV-Schatzmeisterin Claudia Skatulla und den 
Grubweger Verantwortlichen Florian Strecker, Trixi Steiner und Jugendwart Andreas Blöchl folgende Sieger und Platzier-
te ehren: Bambini-männlich/weiblich: 1. Leonhard Walter, 2. Henri Reineke, 3. Carla Noe, 4. Paul Bernkopf (alle DJK-TC Pas-
sau-Grubweg) U 10-männlich: 1. Maxi Obermeier, 2. Laurin Bammer (beide DJK-TC Passau-Grubweg), 3. Milan Laskaridis 
(TC Neutraubling) U 9-männlich/weiblich: 1. Emily Agio Escherich, 2. Ferry Reineke, 3. Timo Höllinger

Der Stocksport erfreut sich im Bis-
tum Passau großer Beliebtheit. Kein 
Wunder, dass die DJK daher einmal 
jährlich eine Diözesanmeisterschaft 
ausrichtet – in Erinnerung an die be-
reits verstorbenen Klaus Moosbau-
er, den „Mister DJK“ und langjähri-

gen Vorsitzenden und Josef Datzmann, der eine halbe 
Ewigkeit Fachwart Stocksport im Diözesanverband ge-
wirkt hat. In der Erich Fuchs Stocksporthalle in Hauzen-
berg fanden die Aktiven hervorragende Bedingungen 
vor. Albert Kainz und sein Team vom EC Hauzenberg 
war wieder einmal ein hervorragender Gastgeber. In 
einem spannenden Turnier behielt im ersten Turnier-
teil am Vormittag die DJK SSV Innernzell die Oberhand 
(11:03, 23), während am Nachmittag die DJK Fürsteneck 
triumphierte (18:00, 53) und sich auch den Gesamtsieg 
sicherte. So ging der vom Diözesanverband gestiftete, bildhübsche azurblaue Wanderpokal nach Fürsteneck. 

Sport und Bewegung
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Fein aufgespielt
„Oh, wie ist das schön“:  

Bistum Passau Bayer. Meister  

Im Rahmen der Sportplatzeinweihung mit Feld-
gottesdienst des FC Tiefenbach DJK spielte eine 
DJK-Bistumsauswahl unter Federführung unserer 

Fußball-Fachwarte Christian Krieg gegen die 1. Herren-
mannschaft des FC Tiefenbach DJK. 
In einem fairen und unterhaltsamen Spiel trennten sich 
die Kontrahenten mit 2:2. Torschützen der DJK-Auswahl 
waren Christian Mahler und Fußball-Fachwart Christoph 
Eder. Nach dem Spiel saßen die Mannschaften in gesel-

liger Runde beisammen, wo Diözesanvorsitzender Sieg-
fried Kapfer dem ehemaligen Fußball-Fachwart Hans 
Weber aus Fürsteneck eine Ehrung als Anerkennung sei-
ner Verdienste in der DJK übergab. Für die DJK-Auswahl 
traten an: Maximilian Seibold, Matthias Schnelzer, Nico-
lai Kandlbinder, Manfred Stemplinger, Bauer Kevin, Maier 
Johannes, Drofa Nico, Julian Neustifter, Thomas Pfandl, 
Daniel Fuchs, Luis Hager, Philipp Roos, Christoph Eder, 
Patrick Buttinger, Siegfried Kapfer.

M it einem achtköpfigen „Rumpfteam“ war die Diö-
zese Passau als Titelverteidiger zu den diesjährigen 
Bayerischen Fußballmeisterschaften der Seelsor-

gerinnen und Seelsorger, den sog. „Klerusmeisterschaften“ 
nach Bamberg gefahren. Auf der Sportanlage des DJK-TSV 
Kersbach traten dann die Teams der sieben Bayerischen 
Diözesen in zwei Vorrundengruppen gegeneinander an. 
Mit 9:0 Punkten und 13:0 Toren zogen die Passauer ins Halb-
finale ein, wo man die Diözese Bamberg in einem „verbis-
sen“ geführten Spiel letztlich mit 2:0 niederringen konnte. 
Im Endspiel trafen die Passauer auf eine überraschend ins 

Finale eingezogene Mannschaft aus Würzburg, die dem Ti-
telverteidiger das Leben regelrecht „schwer machte“. Mit 
einem hart erkämpften 1:0 Sieg holten sich die Passauer 
den Sieg, holten erneut den Wanderpokal und freuen sich 
laut Spielführer Pfarrer Sebastian Wild und Teufelskerl Wal-
ter Sageder im Tor bereits auf die nächsten Titelkämpfe, die 
nächstes Jahr in Würzburg über die Bühne gehen werden. 
Das Passauer Klerusteam (stehend v.li.) Johannes Waas, Ste-
fan Lehner, Pfarrer Sebastian Wild, Herbert Simböck, (vor-
ne v.li.) Oliver Krall, Philipp Roos, DJK-Diözesanvorsitzender 
Siegfried Kapfer und Walter Sageder. 

Sport und Bewegung
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Janine Hartmüller  
ist Europameisterin 

D ie amtierende Weltmeisterin in Fuku-Go, 
Janine Hartmüller (DJK Reichenberg) 
konnte mit ihrem Europameistertitel in 

Kata Einzel (Form) erneut einen riesengroßen Er-
folg feiern. Erst stand der Fuku-Go-Wettbewerb 
(Mix aus Kata und Kumite) auf dem Programm. In 
der Gruppe der Kadetten (14 bis 15 Jahre) schei-
terte die 15jährige Pfarrkirchnerin im Viertelfi-
nale knapp gegen die spätere Europameisterin 
Daria Dolna (Polen) und belegte zusammen mit 
Teamkollegin Leonie Maier, die ebenso das Vier-
telfinale erreichte, einen starken 5. Platz. 
Anschließend lag der Fokus voll und ganz auf 
Kata Einzel (Form). In den Vorkämpfen zeig-
te Janine eine saubere und kraftvolle „Bassai 
Dai“ und qualifizierte sich damit fürs Halbfina-
le der besten acht. Auch hier setzte die Braun-

gurtträgerin auf die Kata „Bassai Dai“, mit der 
sie sich in der Spitzengruppe platzieren konn-
te und somit den Einzug ins Finale der besten 
vier schaffte. Mit einer grandiosen Darbietung 
ihrer Spezialkata „Empi“ überzeugte Janine die 
Kampfrichter und holte verdientermaßen Gold 
vor Gabriela Kiszka (Polen) und Alvina Bajramij 
(Slowenien). Auch Hartmüllers Kolleginnen der 
DJK-Sportfreunde Reichenberg waren bei bei 
den 35. Europameisterschaften der Internati-
onal Traditional Karate Federation (ITKF) in Vi-
la do Conde (Portugal) erfolgreich: Mit jeweils 
einmal Gold, Silber, Bronze und Platz 4 trugen 
die Kreisstädter maßgeblich zum 6. Platz in der 
Medaillenwertung des 21-köpfigen Deutschen 
Teams bei, das insgesamt 1mal Gold, 2mal Sil-
ber und 3mal Bronze erzielte.

Himmlisches Fußballfest  
in Erlbach 

S trahlender Sonnenschein, 400 begeister-
te Zuschauer, ein faires Fußballspiel zwei-
er origineller Mannschaften und ein rund-

um zufriedener Gastgeber - namentlich der 
Sportverein Erlbach: Fußballherz, was willst du 
mehr! Ebenjener SV Erlbach wurde in diesen Ta-
gen runde 60 Jahre alt und hat sich für seine Fei-
erlichkeiten ein ganz besonderes „Schmankerl“ 
für seine Fans und Mitglieder einfallen lassen: Ei-
nen Freundschaftskick der „FC Gotteself“ gegen 
den „FC Sternstunden“. Bei letzterer Mannschaft 
handelt es sich um eine bunten Mischung von 
aktiven und ehemaligen Sportgrößen, Schau-
spielern, Kabarettisten, Moderatoren sowie Mit-
arbeitern des Bayerischen Rundfunks, die seit 30 
Jahren Benefizspiele ausrichtet, um mit den Ein-
nahmen soziale und caritative Projekte zu unter-
stützen. Bisher wurden stolze 1,3 Millionen Eu-
ro eingespielt. 
Die Anstrengungen der „FC Gotteself“ sind 
nicht minder bedeutsam: So hat die Pfarreraus-
wahl um den fränkischen Teammanager Hel-
mut Kormann und Teamkapitän Roland Kusche 
schon 130.000 Euro einsammeln können, zum 
Beispiel bei Spielen gegen die Nationalmann-
schaft von San Marino oder die Schweizer Gar-
de im Vatikan. Frisches Spendengeld kam nun-
mehr in Erlbach zusammen, vor, während und 
nach diesem „himmlischen“ und flotten Ein-
lagespiel, das sportlich gesehen keinen allzu 
großen Wert hatte: Die „Messe des Spiels“ war 
nämlich schnell gelesen, denn die Sternstun-

den hatten mit den Gotteskickern keine Gna-
de. Die Gotteself spielte aufopferungsvoll und 
streckenweise sogar gefällig mit, die Tore mar-
kierte aber der mit den Ex-1860 München-Alt-
meistern Stefan Lex und Daniel Bierowka aus-
staffierte Gegner. Am Ende stand es 3:10 aus 
Sicht der Kleriker (die ihrerseits eine bunte Mi-
schung aus geweihten Priestern und Laien wa-
ren). Umso größer war der Unterhaltungsfaktor. 
Das lag auch an Diakon Xaver Gfirntner (Pfarr-
verband Zeilarn) und BR-Pfarrer Rainer Maria 
Schießler, der die Partie wortreich und gewitzt 
kommentierte – und sich seine Sympathien für 
die Gotteself nicht verkneifen konnte. Mehr-
fachen Szenenapplaus erhielt der für die Got-
teskicker auflaufende Ortspfarrer und selbster-
nannter „Wadlbeißer“ Thomas Steinberger, der 
seine lautstark skandierenden Ministrantinnen 
und Ministranten vom Spielfeldrand aus mit ei-
nem Augenzwinkern besänftigen musste. Emo-
tionales Highlight war die Verabschiedung von 
Teammanager Helmut Kormann gleich zu Be-
ginn der Partie: ohne sein Wirken wäre die Er-
folgsgeschichte der Gotteself nicht geschrie-
ben worden. Mit Tränen in den Augen und 
gebrochener Stimme flüsterte der sichtlich an-
gefasste Kormann den Zuschauern zu: „Heu-
te ist mein schönster Tag“. Der Glückspilz des 
Spiels war trotzdem ein Zuschauer, der bei der 
Verlosung in der Halbzeitpause den Hauptge-
winn zog: Einen Rundflug mit Pfarrer und Pilot 
Matthias Grillhösl.

Sport und Bewegung
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D ie ehrenamtliche Jugendarbeit der 
DJK-Sportjugend im Bistum Passau 
nimmt nach einer längeren Durststrecke 

wegen Corona und personellen Umbrüchen 
endlich wieder Fahrt auf. 40 DJK-Vertreter aus 
76 DJK-Vereinen aus dem Bistum Passau, unter 
ihnen auch der DJK-Diözesanvorsitzende Sieg-
fried Kapfer, gaben der bis dato kommissarisch 
arbeitenden neuen Jugendleitung auf dem Ju-
gendtag ihr Vertrauen.
Zur ersten Vorsitzenden wurde in der Ver-
einsgaststätte der DJK Passau-West Theresa 
Kapfer gewählt, ihre Stellvertreterin ist ab so-
fort Dilara Seidenschwarz. Mit den Geschwis-
tern Valentina und Rebekka Bachl sind fortan 
auch zwei neue Gesichter im Jugendausschuss 
zu sehen. Sie alle haben ihre sportlichen Wur-
zeln in der Leichtathletik-Abteilung der DJK Ein-

tracht Passau. Die bisherigen Vorsitzenden Flo-
rian Schenk und Florian König gaben ihr Amt 
aus persönlichen Gründen zurück, wobei Flo-
rian Schenk der Sportjugend im Jugendaus-
schuss erhalten bleibt. 
Letzterer war in Doppelfunktion da, als noch am-
tierender DV-Jugendleiter und Jugendleiter des 
Landesverbands Bayern. In seinem Grußwort 
sprach Schenk von diversen Initiativen und Ent-
wicklungen im Landes- und Bundesverband, so 
zum Beispiel von „KITA aktiv“, einem Zertifikats-
kurs für Erzieher in Kindertagesstätten mit dem 
Ziel, Kinder spielerisch an ein „bewegtes“ Leben 
heranzuführen. Ein „Dauerbrenner“ sei die Initia-
tive Kinder stark machen in Zusammenarbeit mit 
der BzGA. Werbung machte Schenk zudem für 
die Jugendleiterausbildung, die in diesem Jahr in 
Nürnberg stattfinden wird. 

In seinem geistlichen Wort, zu Beginn des Ju-
gendtags verlesen durch Diözesangeschäfts-
führer Philipp Roos, wünschte der Geistliche 
Beirat der DJK, Hans Wagenhammer, dem neu-
en Jugendteam alles Gute und betonte, dass 
den Vereinen der christliche Glauben nach wie 
vor wichtig sei. „Das grundsätzliche Vertrauen, 
dass wir uns und alles Gott verdanken und von 
ihm ewiges Heil erwarten dürfen, bewahrt uns 
von Angst und mehr oder weniger verzweifelter 
Selbstbehauptung. So kommen wir heraus aus 
dem engherzig kleinen Ich, und werden frei, un-
ser Leben einzusetzen für Mitmenschen und die 
ganze Schöpfung. Das können wir dann im Sport 
spielend einüben für unser ganzes Leben.“
Im Mittelpunkt der Veranstaltung standen frei-
lich die Neuwahlen. Davor berichtete die Ju-
gendleitung davon, „dass es schon seit Mitte 
vergangenen Jahres wieder aufwärts geht“. So 
habe die Jugend im Vorfeld des Jugendtags an 
verschiedenen Sitzungen des Erwachsenenver-
bands, unter anderem auch an der Klausurta-
gung in Bischofsreut im November, teilgenom-
men. Ebenso am Bundessportfest der DJK in 
Schwabach und am Bundesjugendtag in Göttin-
gen, dem höchsten Gremium in der DJK-Sportju-
gend. In Göttingen habe man Bischof Stefan Os-
ter angetroffen, der von der Bischofskonferenz 
zum Kontaktbischof der Deutschen Sportjugend 
berufen worden sei. Gas geben wolle man auch 
im Digitalen: Gestartet werde alsbald mit einem 
Instagram-Kanal. Während man online auf In-
stagram seinen Platz finden möchte, wird die 
Sportjugend im analogen Leben im Jugendtreff 
Domino in Passau/St. Anton ihre neue Heimat 
haben, wurde voller Vorfreude berichtet. 
Der Anfang für ein neues Kapitel der Jugendar-
beit in der DJK ist also gemacht, aber es bleibt 
noch viel zu tun für das neu gewählte Quintett, 
das nun der „Kopf“ von 11.000 Kindern und 
Jugendlichen im DJK Verband ist. Denn: Mit-
tel und Wege zu finden für eine überfachliche 
und sportartübergreifende Jugendarbeit im 
„DJK-Style“, geht nicht von heute auf morgen 
– dessen war man sich auch auf der Veranstal-

tung bewusst. Es braucht Zeit, einen Plan und 
viel Vertrauen von allen Beteiligten. Einen er-
mutigenden Vertrauensbeweis bekam die neue 
Jugendleitung vom Plenum durch einstimmi-
ge Wahlergebnisse. Entsprechend hoffnungs-
voll war auch der Ausblick auf ein ereignisrei-
ches Jahr 2023 mit vielen Terminen, worunter 
ein Sommercamp für Firmgruppen und ein Mit-
mach-Stand beim DJK-Domlauf zu den bedeut-
samsten zählen.
Persönlich und auch namens des DJK-Diözesan-
verbandes bedankte sich Siegfried Kapfer ab-
schließend bei der alten Vorstandschaft mit ei-
nem kleinen Präsent.
Im „Studienteil“ des Jugendleitertages refe-
rierte Lisa Fraunhofer vom Landratsamt Passau 
(Geschäftsstelle Gesundheitsregion Plus) zum 
Thema Gesundheitspsychologie und traf damit 
den Nerv vieler Zuhörer (Referat bei der DV-Ge-
schäftsstelle erhältlich). 
Ein Höhepunkt des Jugendleitertages war die 
Vergabe des Jugendförderpreises 2021 und 
2022 (die Vergabe des Preises für 2021 war we-
gen Corona aufgeschoben worden). Der Ju-
gendförderpreis, der insgesamt mit 500 € 
dotiert ist, wurde an die anwesenden Jugend-
leitungen überreicht. In 2022 wurden unter drei 
Bewerbungen folgende Vereine für besonde-
re Jugendarbeit in ihrem Verein ausgezeich-
net und geehrt: Die DJK Eintracht Patriching (1. 
Platz), die DJK Tiefenbach (2.) und die DJK TC 
Büchlberg (3.). 2021 waren die Sieger ebenfalls 
die DJK Patriching (1.) und die DJK TC Salzweg 
(2.). 
Erfreulich war die Tatsache, dass sich am Ta-
gungsende bei zwei Vereinen das Interesse he-
rauskristallisierte, künftig an der Vergabe des 
Jugendpreises mitzuwirken – und zwar als Jury-
mitglied: So besteht die künftige Jury aus Diö-
zesangeschäftsführer Philipp Roos, der stellver-
tretenden Jugendleiterin Dilara Seidenschwarz, 
dem Geistlichen Beirat Hans Wagenhammer 
und den Vereinsvertretern Klaus Schachtner 
(DJK VC Passau) und Mario Wimmer (DJK Rei-
chenberg).

Neue Sportjugend für die 
DJK im Bistum Passau

Sportjugend

Liebe Vereine,  

ihr habt ein förderwürdiges 

Jugendprojekt am Start? 

Dann bewerbt euch für den 

Jugendpreis 2023.  

Den Antrag findet ihr auf 

der DJK-Homepage!
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B eim Verbandstag des DJK Landesverbandes Bayern 
am 07./08. Oktober 2023 wurden Neuwahlen durch-
geführt. 30 Delegierte aus den 7 bayerischen DJK Di-

özesanverbänden trafen sich im Exerzitienhaus der Diözese 
Würzburg „Himmelspforten“. Das ehemalige Kloster bilde-
te den Rahmen für wegweisende Beratungen des DJK Lan-
desverbandes Bayern. Als Hauptpunkt hatten die bayeri-
schen DJK-Delegierten ihr Präsidium neu zu wählen. Der 
katholische Sportverband mit 416 Vereinen und 205.000 
Mitgliedern wird in Zukunft von Martin Götz von der DJK 
Würmtal vertreten.
Bereits im Vorfeld war bekannt, dass Präsident Edmund 
Mauser, Vizepräsidentin Gabi Nafz sowie Vizepräsident 
Siegmund Balk nicht mehr zur Wahl stehen werden. Bei 
den Neuwahlen hatte Wahlausschussvorsitzender Michael 
Hannawacker aber zu fast allen Positionen für das neue Prä-
sidium Namensvorschläge vorliegen. Das neue Präsidium 
des DJK Landesverbandes setzt sich aus folgenden Perso-
nen zusammen: Martin Götz (Präsident, DV München-Frei-
sing), Karin Müller (Vizepräsidentin, DV Würzburg), Matthias 
Distler (Vizepräsident, DV Bamberg), Bernhard Martini (Vi-
zepräsident, DV Eichstätt), Claudia Skatulla (Vizepräsidentin 
Finanzen, DV Passau), Monsignore Martin Cambensy (Geist-
licher Landesbeirat, DV München-Freising), Helmut Betz 
(stellv. Geistlicher Landesbeirat, DV München-Freising) und 
Nikolaus Schmidt (Seniorenwart, DV Eichstätt). Als Kassen-
prüfer wurden Herbert Schröder (DV Bamberg) und Peter 
Stumpf (DV Würzburg) gewählt. Die Landesjugendleitung 
mit Anita Schuller, Florian Schenk, Patrizia Löw und Dani-
el Bagatsch wurde bestätigt. In seinem Grußwort dankte 
BLSV-Präsident Jörg Ammon den ausgeschiedenen Präsidi-
umsmitgliedern für ihr jahrelanges Engagement und ehrte 
Edmund Mauser mit der Ehrennadel in Gold mit Brillanten. 
Diese hohe Auszeichnung besitzen nur etwa 100 lebende 
Personen.

In seinem Bericht verwies der scheidende Präsident Ed-
mund Mauser auf die steigenden Mitgliederzahlen im 
Landesverband Bayern. Erfreulich ist vor allem, dass 
knapp 80% der Zuwächse dem Kinder- und Jugendbe-
reich zuzuordnen sind. Weiter berichtete er über statt-
gefundene Sitzungen, Gespräche und Veranstaltun-
gen. Dabei hob er das Gespräch mit dem neuen Leiter 
des Katholischen Büro Bayerns Matthias Belafi heraus. 
Auch blickte er positiv auf den diesjährigen DJK-Bun-
desverbandstag in Lübeck zurück: Mit Jutta Bouschen, 
Bernhard Martini und Lavinia Schuller hat der mitglie-
derstärkste Landesverband wieder drei bayerische 
Vertretungen im Präsidium des DJK Bundesverban-
des. Daneben informierte er die Anwesenden über den 
BLSV-Verbandstag: Hier lag ein Antrag seitens des DJK 
Landesverbandes auf Stimmrecht in den BLSV-Gremi-
en vor. Leider fehlten 5 Stimmen für die Durchsetzung 
des Antrages. Zum Abschluss seines Berichts nannte Ed-
mund Mauser die Highlights seiner 8-jährigen Zeit als 
DJK Landespräsident: So ist es ihm zu verdanken, dass 
der DJK Landesverband Bayern seit März 2020 mit Cari-
na Hoffmann eine hauptamtliche Geschäftsführung hat. 
Für die Umsetzung waren eine Satzungsänderung, die 
Eintragung ins Vereinsregister sowie die Anerkennung 
der Gemeinnützigkeit durch das Finanzamt notwendig. 
Erfolgreich war zudem die Beantragung von Zuwen-
dungen aus Mitteln des Freistaates Bayern beim BLSV. 
So kann der DJK Landesverband für Maßnahmen nach 
den Vorgaben der Sportförderrichtlinien jährlich bis zu 
7.500 € finanzielle Mittel beantragen. Eine Stadtführung 
und ein feierlicher Gottesdienst unter der Leitung von 
Msg. Martin Cambensy, Diakon Anton Blum und Pasto-
ralreferent Thorsten Kapperer umrahmten den DJK Lan-
desverbandstag. 

Neues Führungsteam im 
DJK Landesverband Bayern

Kajak, Kanu  
und Sonne satt

B ei traumhaftem Wetter und hochsommerlichen 
Temperaturen ging der von der neuen DJK-Jugend 
initiierte erste „DJK-Kajak- und Kanutag“ im Bschütt 

auf dem Gelände der Kajakabteilung des TV Passau über 
die Bühne. Nach entsprechender Einweisung und mit 
fachgerechter Unterstützung von TV-Übungsleiter Gott-
hard Ammer (5. V.li.) ging`s dann für alle Jugendlichen im 
10er-Canadier vom TV-Kanuheim aus auf alle drei Passauer 

Flüsse. Ein absolut toller Tag mit viel Spaß auf dem Wasser 
und einigen Anstrengungen, insbesondere wenn gegen 
die Strömung vor allem auf dem Inn „angekämpft“ wer-
den musste. Abschließend bedankte sich die DJK-Jugend 
mit Theresa Kapfer (1. v.li.), Dilara Seidenschwarz (4. v.re.) 
und Rebekka Bachl (6. v.re.) bei ihrem Guide Gotthard und 
allen teilnehmenden Jugendlichen und lud noch zu einem 
gemeinsamen Pizza-Essen ein.

Aus dem Landes- und BundesverbandSportjugend
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„Wir sind in Bayern und 
wir sind katholisch“

Franz Varga war fast 30 Jahre lang das Gesicht der DJK Jägerwirth im Landkreis Passau, 18 Jahre als  
1. Vorstand und 10 Jahre als 2. Vorstand. 40 Jahre lang war der humorvolle Banker a.D. Cheforgani-
sator und „Zeremonienmeister“ des traditionellen „Dorffests“, der Hauptattraktion- und Einnahme-
quelle des Jägerwirther Sportvereins. Seinen Nachfolgern übergab Varga einen bestens geführten 

und kerngesunden Verein, mit knapp 500 Mitgliedern. 

Auf der diesjährigen Jahreshauptversammlung wurde das bajuwarische Unikat zum Ehrenvorsitzen-
den ernannt - für Varga „eine Bestätigung seiner Arbeit in den letzten vier Jahrzehnten“. Vom Bayeri-

schen Landessportverband BLSV erhielt er kürzlich in Bodenmais den Ehrenamtspreis. 

Im Interview schaut Varga zurück auf durchaus bewegte Zeiten als Vereinsvorsitzender und seine 
neue Aufgabe als Generalbevollmächtigter Sportplatzbau.

Herr Varga, zu welchem Zeitpunkt sind Sie beim traditi-
onellen Dorffest besonders zufrieden?
Zufrieden erleben Sie mich beim Dorffest-Donnerstag 
(Vatertag, Anm.), wenn alles gut herumgegangen ist, 
wenn nichts passiert ist, wenn das Zelt voll ist zur Eröff-
nung. Noch zufriedener bin ich aber, wenn alles wieder 
abgebaut ist. Und glücklich bin ich, wenn wir einen ersten 
Überblick über die Einnahmen bekommen, wenn die Zah-
len hoffentlich schwarz werden. Denn von den Einnah-
men lebt der ganze Verein. 

Was braucht es, um ein solches Mammutfest stemmen 
zu können?
Vor allem viel Ehrenamt. Wir haben bei der „Rock-Disco“ 
in der Spitze 150 Personen im Einsatz. Wir brauchen Leu-
te am Ausschank, bei den Verpflegungsständen und na-
türlich braucht es auch diejenigen, die nach den Feierlich-
keiten wieder aufräumen. Das ist ganz besonders wichtig, 
weil das Zelt für den Kirchenumzug und den Festzeltbe-
trieb wieder blitzeblank sein muss. Grundsätzlich haben 
wir pro Tag immer 40 Personen im Einsatz. 90 % davon 
sind Mitglied im Sportverein.

Das zeigt den Stellenwert der DJK für den Ort Jäger-
wirth. 
Definitiv. Wir sind der größte Verein innerhalb der Pfarrei 
und weil Fußball unsere größte Abteilung, ist bei uns das 
ganze Jahr etwas los, wobei sich auch Tennis in den letz-
ten Jahren wieder gut entwickelt hat. 

Wie sind Sie seinerzeit zur DJK Jägerwirth gekommen?
Durch Zufall. Mein Cousin war dort im Jahr 1976 aktiver 
Spieler und hat mich gefragt, ob ich mal ins Training mit-
gehen möchte. Ich hatte erst mit 18 Jahren angefangen, 
aktiv Fußball zu spielen. Ich war zuvor ein Tischtennisspie-
ler in Passau/Heining. Dort habe ich auch gewohnt. Als ich 
dann nach Sandbach „geheiratet worden bin“ (lacht) wa-
ren es nach Jägerwirth nur noch ein paar Meter. 

Sie haben mit 25 Jahren recht früh die Funktionärslauf-
bahn eingeschlagen. 
Stimmt, als Abteilungsleiter respektive Organisationslei-
ter. Als Sparkassler war es mir auch vorbehalten, die Mann-
schaftskasse der ersten und zweiten Mannschaft zu ver-
walten. 

In diesem Jahr haben Sie als 1. Vorsitzender der DJK Jä-
gerwirth aufgehört, bleiben dem Verein aber in anderer 
Funktion erhalten. Können Sie einfach nicht lassen?
Sozusagen. Es hat sich halt zum Ende meiner Amtszeit hin 
eine einmalige Chance ergeben, auf die wir zehn Jahre 
lang hingearbeitet haben, dass wir aus den beengten Ver-
hältnissen herauskommen. Letztes Jahr hat sich zum Glück 
aufgetan, dass ein Landwirt bereit war, der Gemeinde 3,5 
Hektar Grund gegen ein Tauschgrundstück zur Verfügung 
zu stellen. In Planung sind jetzt zwei große Fußballspiel-
felder, idealer Weise eines mit Kunstrasen. Und ein Ver-
einsheim mit Umkleiden, Duschen und Aufenthaltsraum. 
Es geht um die Auslagerung des gesamten Sportgelän-
des. Als Generalbevollmächtigter ist es mein ehrgeiziges 
Ziel, zur 60 Jahr-Feier in drei Jahren fertig zu sein. Das wird 
noch einmal eine riesige Herausforderung. Ich kann mich 
noch gut an die Einweihung der Rasensportanlage im Jahr 
1981 erinnern. Für das Eröffnungsspiel kam damals die 
SpVgg Bayreuth, damals noch 2. Bundesliga. 

Auf Ihre Zeit als Vereinsvorsitzender zurückgeschaut, 
was lag Ihnen besonders am Herzen? 
Dass ich mir Zeit nehme für die Mitglieder und mich für 
alle Themen interessiere. Steuern, Recht, Versicherun-
gen, Prävention: Vereinsarbeit wird ja immer komplexer. 
Da habe ich immer versucht, up to date zu bleiben. Zum 
anderen war mir die Zusammenarbeit mit den Verbänden 
eminent wichtig, mit BLSV, BFV und DJK. Im Vergleich zu 
früher, ich denke an die Zeit vor 2005, haben sich die Schu-
lungs- und Seminarangebote der Verbände sehr stark ver-
bessert und unterstützen die jeweiligen Funktionsträger 
bei der Bewältigung der täglichen Vereinsarbeit. Das ha-
be ich auch versucht, meinem Nachfolger weiter zu trans-
portieren. Nur wenn man an den Verbändetagungen teil-
nimmt, wenn man sich gelegentlich auch als Delegierter 
einbringt, kann man sich eine fundierte Meinung zu ei-
nem Thema bilden und erst dann darf man auch schimp-
fen und kritisieren. Es gibt leider zu viele Vereinsvertreter, 
die kritisieren, ohne sich eine Meinung gebildet zu haben.

Gab es Enttäuschungen?
Leider wird man oft alleine gelassen, wenn man eigentlich 
Hilfe braucht. Zwar singen unsere Politiker bei Sonntags-
reden oft das Hohelied auf das Ehrenamt, aber wenn du 
mal wirklich jemanden brauchst, stehst du alleine im Re-
gen. Das hatte ich schon oft. Es wird zu viel geredet und 
zu wenig getan. 

Interview mit Franz Varga



5150

Was hätte Ihnen konkret geholfen?
Ganz einfach: Rückendeckung, wenn mal etwas schief 
geht oder mal ein Termin übersehen wird. Auf einmal flat-
tert eine Zahlungsforderung ins Haus wegen irgendeiner 
verpassten Frist. Da hast du keine Chance. Weil es dann 
heißt: selber schuld! Aber das kann doch nicht das letz-
te Wort sein, oder? Wir haben einmal die Sperrzeit beim 
Dorffest überschritten. Die Quintessenz war, dass wir drei 
Stellungnahmen schreiben mussten und der Verein am 
Ende gestraft worden ist. Der erste Vorstand hat persön-
lich 175 € zahlen müssen, also ich. Der Verein 325€. Da hilft 
dir kein Politiker. 

Wie sieht die Unterstützung bei eurem jetzigen Neu-
bau-Projekt aus? 
Im Endeffekt muss du alles alleine machen. Die allermeis-
ten verstecken hinter irgendwelchen Paragraphen. Mein 
Motto war immer, geht nicht gibt’s nicht. Und genau an 
dieser lösungsorientierten Herangehensweise fehlt es bei 
Vertretern der Kommune, des Landratsamts oder der Re-
gierung. Wenn links nichts geht, dann vielleicht rechts 
oder halb rechts. 

Wie gehen Ihre Nachfolger die Aufgabe an? Stehen Sie 
als Tippgeber noch Gewehr bei Fuß?
Wir treffen uns unregelmäßig, die drei Vorstände und ich 
und besprechen alle anstehenden Dinge. Ich habe appel-
liert an sie, dass sie weitermachen sollen, auch wenn es 
vielleicht mal komprimiert und knüppeldick kommt. Jeder 
Vorsitzende fährt irgendwann mal Achterbahn, da muss 
man einfach durch. 

Was ist das Besondere an der DJK Jägerwirth? 
Wir sind zum Glück ein familiärer Dorfverein, wo die Eltern 
nicht herkommen und sagen, hier ist mein Kind und jetzt 
macht etwas damit! Bei uns werden die Eltern mit einge-
bunden, als Fahrer, Kuchenverkäufer usw. Meine Erfah-
rung ist, dass sich die Menschen ganz von alleine einbrin-
gen, wenn sie sich im Verein wohl fühlen. 

Was bedeuten Ihnen die drei Buchstaben DJK?
Den sportlichen Erfolg erreichen zu wollen, aber nicht um 
jeden Preis. Wir werden einen Teufel tun, Geld in die Hand 
zu nehmen, um die erste Mannschaft in die Kreis- oder Be-
zirksliga zu führen. Das ist nicht die DNA. Wir spielen nicht 
Harakiri. Da fällt man über kurz oder lang auf die Schnau-
ze. Und wenn ich nochmal auf´s Dorffest schaue, ist es 
ganz klar, dass wir das mit einem Gottesdienst beginnen. 
Wir sind in Bayern und wir sind katholisch. Das gehört ein-
fach dazu. Und das macht auch die DJK im Endeffekt aus. 
Das christliche und das sportliche. Beides gehört im Ver-
ein zusammen.

Wir danken Ihnen für das Gespräch. 

V or einiger Zeit erreicht die DJK-Geschäftsstelle ein 
Einschreiben mit dem Absender Walter Eder, ein 
klangvoller Name der DJK, weil Eder über 35 Jah-

re lang für den DJK-Diözesanverband tätig war. In seinem 
Brief wünscht der verdiente Funktionär und Ludwig-Wolker 
Preisträger der neuen Geschäftsführung einen guten Start 
und gibt einen kleinen Einblick in die eigene Verbandsver-
gangenheit. Das macht mich so neugierig, dass ich direkt 
bei Walter Eder anrufe, mich bedanke und ihn um ein Ge-
spräch ersuche. Wir vereinbaren einen Termin bei ihm im 
Passauer Versicherungsbüro. Dort ist er zwar nicht mehr 
operativ tätig (sondern sein Sohn Christian, der nebenbei 
den Passauer Eishockeyverein Black Hawks managt), aber 
der 82-jährige lässt es sich nicht nehmen, fast jeden Tag im 
Büro nach dem Rechten zu schauen. Wir nehmen Platz, er 
auf einem Stuhl, ich auf einer Biedermeier-Couch mit un-
verstelltem Blick auf das Ludwig-Wolker-Relief, das an der 
Wand hinter seinem Schreibtisch aufgehängt ist. 
So bequem und angenehm wie die Couch, ist auch das 
Gespräch mit Walter Eder. Er möchte heute ein wenig zu-
rückschauen auf seine bewegte Zeit im Diözesanverband, 
die für ihn 1964 als Fachwart Faustball begonnen hat-
te. Von 1975-1981 verwaltet er die Kasse und wird 1983 
Sportwart. Für ihn die erfüllteste Zeit, das merkt man ihm 
an. Aber auch eine Zeit, in der er viele Kontakte und so-
gar Freundschaften in der Sportwelt knüpft – zum Bei-
spiel mit dem damaligen BLSV-Präsidenten Dr. Wilhelm 
Fritz. Unvergessen die DJK-Winterspiele am Dreisessel 
1986, mit Langlauf, Eisstockschießen und dem Riesentor-
lauf am Hochficht, eine FIS-Strecke, 270 Meter Höhendif-
ferenz, 1200 Meter Länge, 40 Tore. „Das war wie ein Win-
termärchen“, sagt er und erinnert an 800 Sportler, die bei 
strahlendem Sonnenschein und – 16 Grad zusammen-
kamen. Unvergessen auch das Diözesansportfest am 19. 
Juli 1987 im Passauer Dreiflüsse-Stadion, mit sportlichen 

Wettkämpfen, Festgottesdienst und einem großen Festa-
bend. Sein Ziel war es immer, die Sportveranstaltungen zu 
Erlebnissen zu machen. Dabei ging er sehr akribisch vor, 
vor allem auch in Zusammenarbeit mit den Fachwarten. 
„Auf das Wetter hatten wir aber leider keinen Einfluss“, 
lacht Eder. Was bleibt von Walter Eder, wenn man seine 
Ausführungen hört? Sicherlich die Einsicht, dass sich gu-
te Ideen sehr lange auszahlen können. Der alljährliche 
DJK-Domlauf wurde von Walter Eder erfunden. Die Wort-
Bild-Marke des Sportevents ließ er damals von der haus-
eigenen Marketing-Einheit entwerfen. Sie besitzt bis heu-
te Gültigkeit. Zweifellos aber auch die Tatsache, dass sich 
Einsatz lohnt. Eder erinnert an die Kärnerarbeit, die zu tun 
war, um die DJK im Bistum groß zu machen und die Ver-
eine zum Beitritt zu animieren. „Hier waren zweifellos der 
Diözesanvorsitzende Walter Zimmermann und Geschäfts-
führer Josef Keilhammer die prägendsten und entschei-
denden Menschen“, erzählt Eder, der in der Aufbauphase 
der späten 60er Jahre auch viele Vereine besucht und für 
die DJK-Idee geworben hat. Es war keine vergebene Lie-
besmüh: Heute gibt es im Bistum Passau knapp 80 Verei-
ne, die sich die DJK auf die Fahnen schreiben. Walter Eder 
steht aber auch Pate für das Ideal der DJK, die nur zusam-
men mit dem kirchlichen Auftrag zu verstehen ist. Beides, 
Sport und Glaube, haben in der DJK ihren Platz. 
So erinnert Walter Eder einigermaßen gerührt an Martin 
Moritz, den langjährigen geistlichen Beirat der DJK. „Er 
war ein blitzgescheiter Mann und sehr wichtig für meinen 
Lebensweg“, betont Eder. Vor allem an das Bonmot von 
Moritz denkt er gerne zurück, wonach Menschen heutzu-
tage Selbstverständlichkeiten gerne mit Verdienste ver-
wechseln würden. Für Walter Eder ist das meiste seiner 
Arbeit für die DJK selbstverständlich gewesen. Für uns ist 
seine Arbeit ein großes Verdienst, das sich bis zum heuti-
gen Tage positiv auf die Verbandsarbeit auswirkt. 

Zu Besuch bei Walter Eder

Was macht eigentlich Walter Eder? 
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DIÖZESANVERBAND

20. / 21.1. Fortbildungslehrgang Ski Alpin 
Hochficht 

9.2. DJK-Diözesanmeisterschaft Ski Alpin 
Steinberglift, DJK Grattersdorf

24. / 25.2. DJK-Skiausflug
Werfenweng (AUT) 

17.3. DJK-Vorständetag 
Passau, Gasthof Knott ab 9:30 Uhr 

21.4. DJK-Domlauf

2.6. Fronleichnamsprozession 
mit dem DJK-TC Grubweg

8.6. Benefizkick DJK "Family&Friends" gegen „FC 
Sternstunden“ (Bayr. Rundfunk) 
im Rahmen "50 Jahre DJK Holzfreyung" 

8. / 9.6. DJK-Frauenfahrt 

27. – 30.6. DJK-Sportexerzitien 
Wolfgangsee (AUT) 

27.7. – 3.8. DJK-Familiensportwoche 
Attersee

5. – 9.8. DJK-Ferienfußballschule 
Passau/Oberhaus

26. – 30.8. DJK-Sommercamp der Sportjugend 
Attersee

7. / 8.9. Werner Geier-Gedächtnisturnier  
für E- und F-Junioren (Fußball)
DJK Passau West

7.9. Moosbauer/Datzmann-Gedächtnisturnier  
(Stockschießen), 
Eisstockhalle EC Hauzenberg

21. / 22.9. DJK-Diözesanturnier Tennis 
DJK-TC Grubweg

6.10. DJK-Erntedankfest
Passau/ Hacklberg

19.10. 3. Internationaler DJK-Crosslauf 
Passau/Thingplatz

n.n. DJK-Hallenmeisterschaft G/F/E/D-Junioren 
Hauptschule Waldkirchen

n.n. DJK-Hallenmeisterschaften Senioren 
Berufsschule Waldkirchen

n.n. Trainerlizenzverlängerung Fußball  
für Kindertrainer 

n.n. DJK On Tour 
bei der DJK Innernzell 

DJK-SPORTJUGEND 

3. – 4.2. Ausflug zum Jumphouse München

2. – 3.3. Keramikwerkstatt 
in Passau/Jugendtreff Domino St.Anton 

9.6. Kajakkurs 
beim TV Passau / Ilzstadt

27.10. Kürbisschnitzen
in Passau / Jugendtreff Domino St. Anton 

17.11. Kino- und Spielabend 
in Passau / Jugendtreff Domino St. Anton 

n.n. DJK-Jugendtag 

DJK-LANDESVERBAND

12.2. DJK-FIFA-E-Sports-Meisterschaft 

2.3. Diözesanverbändetag, 
Würzburg

9. – 10.3. Vorlaufseminar Übungsleiterausbildung –C 
Münsterschwarzach

21. – 26.5. Übungsleiterausbildung –C 
Münsterschwarzach

21. – 26.5. Übungsleiterausbildung –C 
Münsterschwarzach

4. / 5.6. DJK-Hauptamtlichen Treffen 
(Freising) 

15. – 16.6. Landesfrauentag 
Spectrum Kirche Passau

24.8. Landesmeisterschaften im Sportkegeln 
München

13. – 15.9. DJK-Landesjugendtag 
Windberg

9. / 10.11. Jugendleiter-Ausbildung 
Nürnberg

DJK-BUNDESVERBAND

22. – 25.1. Hauptamtlichenseminar
in Köln 

12. – 14.1. Bundesjugendtag
Aachen

2. –  21.4. Bundeskonferenz der Frauen
Ratstatt 

21. – 24.4. DJK Bundesbeirätekonferenz
Hamburg

8. / 9.6. Hauptausschuss, 
Diözesanverband Köln 

SONSTIGESONSTIGE

29.5. – 2.6. 103. Katholikentag 
Erfurt 

14.6. – 14.7. UEFA EURO 2024 
Deutschland

26.7. – 11.8. Olympische Spiele 
Paris

3.6. Bayerische Klerusmeisterschaft 
Würzburg 

8.6. Fußball-Diözesenturnier Deutschlands 
Limburg

Terminübersicht 2024

VEREINSTERMINE

21.9. DJK Sonnen Reischlhof-SUN RUN 
in Wegscheid in Kooperation mit der DJK Sonnen und 
dem TSV Wegscheid
Unter dem Motto „SEI DABEI, 2022 WAR SPEKTAKU-
LÄR - 2024 WIRD LEGENDÄR“ steigt eine Neuauflage 
des Sun Run, des erfolgreichen Lauf- und Team-Event 
mit großem Spaßfaktor. Er führt die Läufer, Walker 
und Wanderer auf die faszinierendsten Strecken rund 
um Wegscheid. Sie haben die Wahl zwischen zwei 
Strecken, auf denen Sie zeigen können, was sportlich 
in Ihnen steckt. Ob allein oder gemeinsam im Team, 
6 oder 14 km. Alle Zieleinläufer nehmen automatisch 
an einer lukrativen Verlosung teil. Den Schlusspunkt 
setzt eine famose After-Run-Party auf dem Festplatz 
in Wegscheid. Verbringen Sie mit Ihren Kollegen einen 
großartigen Tag und unterstützen Sie wohltätige Pro-
jekte in der Region!

DJK Pörndorf

10.2. Faschingsmarkt 

30.5. SULU-Cup 

2. – 4.8. Sommernachtsfest

DJK Jägerwirth 

8. – 12.5. Dorffest 

20.1. "Jagawirther Glühnacht" 
ab 17:00 Uhr am Sportplatz

7.-9.6. DJK Holzfreyung

50 Jahr-Fest 
u.a. mit "DJK-Family&Friends" vs. FC Sternstunden des 
Bayerischen Rundfunk 

12. – 14.7. DJK Schönbrunn a. Lusen 
Sportheim-Einweihung
12. Juli: Einweihungsfußballspiele 
13. Juli: Jugendturniere und Festgottesdienst mit 
Einweihung des Sportheims. Blaskapelle: "Die Schön-
brunner"
14. Juli: Open Air ab 18 Uhr mit "Die Dorfrocker" 

9. – 11.8. DJK-SV Kirchberg v. Wald
60-jähriges Gründungsfest 
im Zuge des Kirchberger Dorffestes; 
Festakt am 11.8. mit Feldgottesdient und Festzug

13. / 14.7. DJK Sportfreunde Reichenberg 
Sommerfest

22.9. DJK-SSC Lackenhäuser 
Bergmesse am Dreisesselberg

DJK Pleiskirchen

28.1. Ortsmeisterschaft Ski Alpin 

3.2. Kinderfasching

3.2. Sportlerball 

23. / 24.2. "Pleiskirchen tanzt"

22. – 24.5. Fußball-Jugendcamp 

12.10. Törggelen-Fest

DJK St. Oswald 

2.3. Ehrung langjähriger Mitglieder 
ab 19 Uhr im Vereinsheim

29.6. Gaudi-Olympiade 
mit anschließendem Weinfest am Sportgelände

DJK Sandbach 

5. – 6.7. Dorffest 
am Sportplatz

29.9. Wallfahrt 
von der Kirche Sandbach nach Heiligenbrunn  
mit Gottesdienst, anschließend Weißwurstessen

POWERED BY REISCHLHOF

SUN

Termine 2024
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BESTANDSERHEBUNG FÜR DJK-VEREINE

1
Die DJK nutzt nun IntelliVerband für 
die Bestandserhebung.

Wie funktioniert das nun?

Die Geburtsdaten sind dabei besonders 
wichtig. Sie helfen uns, die richtigen Per-
sonen in unserer Datenbank zu finden. 
Das Geburtsdatum ist nicht bekannt: 
ihr könnt als Platzhalter den 01.01.1900 
eintragen. 

Außerdem benötigen wir die Adressen der 
Abteilungsleiter*innen und Übungsleit-
er*innen, um euch über Fördermöglich-
keiten, Veranstaltungen oder Fortbildun-
gen zu informieren.

Ihr benötigt: Den Benutzernamen
und das Passwort, (euer Vereins- 
verantwortliche hat sie mit der 
Post oder per Email erhalten), die 

Mitgliederzahlen eures Vereins, gegliedert nach 
Altersgruppen und Geschlecht, die Postadresse  
des Vereins und die Namen und Adressen der  
Funktionsträger mit deren Geburtsdaten.

2

3

4

5

Auf geht’s! Unter www.djk.de findet ihr am obe-
ren Bildschirmrand den Reiter „Vereinsportal“. 

Die Adressen der Geschäftsstelle und aller wichti-
gen Personen kontrolliert ihr, indem ihr auf den 
Reiter „Vereinsdaten“ drückt. Sollte sich an den 
Namen und Adressen im Lauf der Zeit etwas änd-
ern, könnt ihr hier die Daten jederzeit bearbeiten.

Jetzt müssen wir noch wissen,
welche Sportarten euer Verein
anbietet.

Nach erfolgreicher Anmeldung klickt ihr auf  
„Bestandserhebung“ und danach auf „neue  
Bestandsdaten“ und könnt die Zahlen einge-
ben.

Nun anmelden! Login-Daten verges-
sen? Kein Problem, fordert sie per 
E-Mail an zam@djk.de oder per Te-
lefon erneut an.

6

7

8

9

10

ü
11 Geschafft! 

Und bei Fragen helfen wir gern: 
02173-336680. 



Der Berg ruft!
DJK-Skifreizeit 2024 in Werfenweng 

„Auffe aufn Berg und obe mit de Ski“

» 24./25. Februar
» Unterkunft: Zistelberghof Werfenweng
» Bustransfer ab Passau 
» 1 Übernachtung (in EZ/DZ/MBZ) 
» Halbpension
» Skipass
» Betreutes Skifahren durch zwei erfahrene Übungsleiter 

Der Teilnehmerpreis beträgt 
150 Euro (DJK-Mitglieder) 
200 Euro (Nicht-Mitglieder) 
120 Euro Jugendliche/r (Jg. 2005 – 2007) 
 90 Euro Kind (Jg. 2008 – 2017) 

Mehr 
Infos



Fo
to

: w
w

w
.s

up
er

sk
ic

ar
d.

co
m

/e
n/

w
er

fe
nw

en
g.

ht
m

l

Für alle 

Skibegeisterten, 

vor allem 

Familien!

Ein Verband im Bistum Passau



Ein Verband im Bistum Passau

DJK  – Diözesanverband Bistum Passau • Domplatz 3 • 94032 Passau • www.djk.bistum-passau.de • IBAN: DE31 7509 0300 0004 3251 84

 BEI INTERESSE 

bitte melden unter

djk-dv@bistum- 

passau.de  

oder  

Telefon 0851 393-7310 

Lizenzverlängerung
für Fußballtrainer - Profil „C“ - Kinder und Jugendliche

 ANBIETER: 

DJK Diözesanverband in Kooperation mit dem Bayerischen Fußball-Verband

 TERMINE: 

Wahlweise an zwei Wochenendtagen oder vier Abendterminen während der Woche
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